
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Norddeutsche Kooperation 
im Gartenbau 

 
Jahresbericht 2009 

 
 
 
 



 



Inhaltsverzeichnis 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Struktur der Norddeutschen Kooperation im Gartenbau 4 

Länderrat 5 

Versuchsbeiräte 6 

Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau, Hannover-Ahlem 7 

Kompetenzzentrum Obst, Jork 11 

Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca, Bad Zwischenahn 15 

Kompetenzzentrum Baumschule, Ellerhoop-Thiensen 19 

Kompetenzzentrum für den norddeutschen Freilandgemüsebau, Gülzow 23 

Kompetenzzentrum Pflanzenschutz, Hamburg 29 

Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau, Quedlinburg 33 

Kompetenzzentrum Unterglasgemüse, Straelen 37 

Veröffentlichungen 41 

Vorträge 49 

Impressum 58 



4 
 
 
 
Struktur der Norddeutschen Kooperation im Gartenbau 
 

Die mit dem gärtnerischen Versuchs- und Beratungswesen in den Ländern Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen und Schleswig-Holstein befassten Land-
wirtschaftskammern Hamburg, Niedersachsen und Schleswig-Holstein sowie die 
Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei in Mecklenburg-Vorpommern 
(LFA) und die LMS-Landwirtschaftsberatung Mecklenburg Vorpommern haben 2004 
beschlossen, zur Steigerung der Effizienz sowie zur Kostenoptimierung ihre Arbeit 
länderübergreifend zu koordinieren. Zu diesem Zweck werden die entsprechenden 
Aufgaben, unter Einbeziehung der Gartenbauberatung, in 6 Kompetenzzentren arbeitsteilig 
erledigt. Im Jahr 2007 wurde die Kooperation um die Länder Sachsen-Anhalt und 
Nordrhein-Westfalen erweitert. 
 
Kompetenzzentren 
 

 Landwirtschaftskammer Hamburg, 
Freie und Hansestadt Hamburg 
Kompetenzzentrum Pflanzenschutz1 
Standort: Hamburg-Fünfhausen 

 
 Landwirtschaftskammer Niedersachsen 

Kompetenzzentrum Obst2 
Standort: OVB Jork 
 

Kompetenzzentrum Zierpflanzen 
Standort: LVG Ahlem 
 

Kompetenzzentrum Baumschule und 
Azerca3 
Standort: LVG Bad Zwischenahn-Rostrup 
 

 Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und 
Fischerei in Mecklenburg-Vorpommern (LFA) 
Kompetenzzentrum für den norddeutschen Freilandgemüsebau 
Standort: Gülzow 
 

 Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein 
Kompetenzzentrum Baumschule3 
Standort: Gartenbauzentrum Ellerhoop-Thiensen 
 

 Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG) 
Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau 
Standort: Zentrum für Gartenbau und Technik (ZGT) Quedlinburg 
 

 Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen 
Kompetenzzentrum Unterglasgemüsebau 
Standort: Gartenbauzentrum Straelen 

 

                                                 
1 Die speziellen Pflanzenschutzfragen eines Anbauschwerpunktes sind Bestandteil der Versuchsarbeit am zuständigen 
Kompetenzzentrum, die Versuchsarbeit in Hamburg-Fünfhausen konzentriert sich auf den Zierpflanzen- und Gemüsebau 
2 Die Versuchsarbeit zu Beerenobst erfolgt am Standort Langförden 
3 Für die Kompetenzzentren Ellerhoop-Thiensen und Bad Zwischenahn gilt für den Fachschwerpunkt Baumschule eine fachlich 
definierte Arbeitsteilung 
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Länderrat 
 

Die Zusammenarbeit im gärtnerischen Versuchs- und Beratungswesen wird vom 
Länderrat koordiniert. Der Länderrat setzt sich nach Maßgabe des jeweiligen 
Organisationsrechts aus je einem hauptamtlichen und je einem ehrenamtlichen Vertreter 
der beteiligten Kooperationspartner zusammen. In Mecklenburg-Vorpommern wird diese 
Aufgabe vom Direktor der LFA und dem Geschäftsführer der LMS wahrgenommen.  
 
Mitglieder 
 

Beese, Jan-Peter 
Hamburg 
 
Kröger, Andreas (Vorsitzender) 
Hamburg 
 
Behre, Manfred  
Ständiger Vertreter: Dann, Siegfried  
Niedersachsen 
 
Schulz, Friedrich  
Niedersachsen 
 
Beßler, Prof. Dr. Bernhard 
Niedersachsen 
 
Michaelis, Dr. Gerlinde 
(Geschäftsführerin) 
Niedersachsen  
 

Buchwald, Dr. Hans Hermann 
Schleswig-Holstein 
 
Römer, Otto  
Schleswig-Holstein 
 
Klenke, Dr. Ernst-Friedrich 
Ständiger Vertreter: Brüggemann, Dr. Jörg 
Mecklenburg-Vorpommern 
 
Gienapp, Prof. Dr. Christian  
Mecklenburg-Vorpommern  
 
Holz, Dr. Falko  
Sachsen-Anhalt 
 
Schneidewind, Dr. Axel 
Sachsen-Anhalt  
 
Kohl, Manfred 
Nordrhein-Westfalen 
 

Gäste im Jahr 2009 
 

Klopp, Dr. Karsten 
Niedersachsen 
 

Springer, Michael 
Sachsen-Anhalt 
 

 
 
Aufgaben 
 

 Der Länderrat legt die Aufgabenverteilung und Veränderungen in den 
Aufgabengebieten der Kompetenzzentren fest. Bei Unstimmigkeiten zwischen den 
Kompetenzzentren entscheidet der Länderrat. 

 Der Länderrat überwacht den Personalbestand der Kompetenzzentren anhand einer 
Bestandsanalyse/eines Anforderungsprofils, prüft notwendige Konsequenzen und 
gibt hierzu die erforderlichen Empfehlungen. 

 Der Länderrat informiert sich regelmäßig über die Arbeit der Kompetenzzentren. Er 
berichtet den Kooperationspartnern jährlich in einem schriftlichen Bericht über die 
Ergebnisse der Arbeiten. 

 Der Länderrat überprüft die Versuchspläne der Kompetenzzentren unverzüglich 
hinsichtlich Arbeitsteilung und Vermeidung von Doppelarbeit. 
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Arbeit des Länderrates 2009 
 

Der Länderrat hat sich im Jahr 2009 zu einer Sitzung im Obstbau Versuchs- und 
Beratungszentrum Jork (OVB) getroffen. Neben der Besichtigung des Standortes und 
ausführlichen Informationen über die Zusammenarbeit der beteiligten Institutionen am 
OVB Jork hat sich der Länderrat über die Mitteldeutsche Kooperation sowie über den Status 
quo am Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau in Hannover-Ahlem informieren lassen. 
Darüber hinaus wurden die Themen Öffentlichkeitsarbeit (Jahresbericht, Internetauftritt) 
und die vertragliche Einbindung der externen Beratungseinrichtungen behandelt.  

 
Öffentlichkeitsarbeit 
 

Die Norddeutsche Kooperation präsentiert sich mit allen Kompetenzzentren und ihren 
Arbeitsschwerpunkten auf einer eigenen Homepage: 
 

www.norddeutsche-kooperation.de 
 
Für das Jahr 2010 ist eine Überarbeitung des Internetauftritts geplant, der insbesondere 
zukünftig mehr aktuelle Informationen bieten soll. Des Weiteren sind Kurz-Informationen 
über die einzelnen Standorte zu finden sowie Links zu den eigenen Websites der 
Kompetenzzentren für weiterführende Informationen. Die Jahresberichte stehen als pdf-
Dateien zum Download bereit. 
 
 
Versuchsbeiräte 
 

Die Versuchsarbeit an den Kompetenzzentren wird von Versuchs- bzw. Fachbeiräten 
koordiniert. Die Versuchsbeiräte setzen sich aus sechs Mitgliedern, die der Kostenträger 
benennt, und je zwei Mitgliedern der Kooperationspartner zusammen. Zusätzlich können 
Arbeitsgruppen eingerichtet werden, die dem Versuchsbeirat fachlich zuarbeiten und ihn 
beraten. 

 
Aufgaben 
 

 Den Versuchsbeiräten obliegt neben der Absprache bezüglich der Versuchsarbeit der 
einzelnen Kompetenzzentren insbesondere die Festlegung der jeweiligen 
Versuchsprogramme im Rahmen deren personellen, sachlichen und finanziellen 
Möglichkeiten. 

 Der Versuchsbeirat des jeweiligen Kompetenzzentrums koordiniert auch die 
Versuche seines Anbau-/Arbeitsschwerpunktes, die an anderen Versuchsanstalten 
oder in Praxisbetrieben von der Beratung im Kooperationsgebiet durchgeführt 
werden. 

 Der Versuchsbeirat beschließt über das Versuchsprogramm und die Verwendung der 
Versuchsergebnisse. Entscheidungen des Versuchsbeirates sind mit einfacher 
Mehrheit zu treffen. Diese Beschlüsse sind dem Länderrat vorzulegen. 

 Entscheidungen, die haushaltsrechtliche und personelle Belange des Trägers 
berühren, sind nicht vom Versuchsbeirat zu treffen. Diese unterliegen den 
Entscheidungsträgern des jeweiligen Kompetenzzentrums. In diesen Fragen kann 
der Versuchsbeirat Empfehlungen aussprechen. 

 Die Leiter der Kompetenzzentren führen die Geschäfte des Versuchsbeirats und sind 
für den notwendigen Informationsfluss im Kooperationsgebiet verantwortlich. 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Zierpflanzen 
Hannover/Ahlem 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau Ahlem ist 1893 als Israelitische 
Gartenbauschule gegründet worden. Der Standort der ehemaligen Israelitischen 
Erziehungsanstalt und der Israelitischen Gartenbauschule kann somit auf ein über 110-
jähriges Bestehen zurückblicken. Seit 1955 ist die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau 
ein Institut der Landwirtschaftskammer Niedersachsen. In Ahlem werden Versuche im 
Zierpflanzenbau für die Kooperationspartner in Norddeutschland koordiniert und 
durchgeführt. 

 

Personal 

Die Zahl der Mitarbeiter des Kompetenzzentrums schwankt je nach Saison und 
laufenden Versuchsprojekten zwischen 26 und 27 Personen. Dem Bereich Versuchswesen 
sind 16 Mitarbeiter (einschließlich Gärtner) zuzuordnen, 2 Personen sind in der 
Überbetrieblichen Ausbildung und 6 Mitarbeiter in Verwaltung, Werkstatt und im Internat 
tätig. 

 

Technische Ausstattung 

Gewächshausfläche 

 Glas: 3.930 m² mit 29 getrennt regelbaren Gewächshausabteilungen (davon ca. 
500 m² für die Überbetriebliche Ausbildung) 

 Folie: 400 m² 

 Phytotrone: 4 Tageslichtkammern (je 40 m²), 4 Kunstlichtkammern (je 33 m²) 
Anmerkung: diese Einrichtungen können mit wenigen Ausnahmen nur noch im Jahr 2009 
genutzt werden 

 Sonstiges: 2 Haltbarkeitsräume, 3 Kühlräume, 1 Fotoraum, Versuchslabor für 
chemische Analysen (Substrate, Böden, Nährlösungen u.ä.) 

Freiland 

 Flächen zur Prüfung von Pflanzenverwendung auf Gräbern 

 Containerstellflächen 

 Freilandflächen zur Prüfung von Musterkästen und -kübeln 

 

ZINEG - Neue Wege in die Zukunft –Versuchsbeginn im April 2010  

Die Landwirtschaftskammer Niedersachsen hat sich im Rahmen des Verbundvorhabens 
"Zukunftsinitiative Niedrigenergie Gewächshaus (ZINEG)" gemeinsam mit den Universitäten 
Berlin, Hannover und München, sowie dem Institut für Gemüse und Zierpflanzenbau 
Großbeeren und dem Dienstleistungszentrum für ländliche Räume Neustadt a. d. 
Weinstraße erfolgreich um Bundesmittel beworben. Das umfangreiche Projekt zur 
Steigerung der Energieeffizienz im Gartenbau wird vom Bundesministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz (BMELV) im Rahmen der Klimaschutzinitiative der 
Bundesregierung gefördert. Ziel des Verbundsvorhabens ist es, den Verbrauch fossiler 
Energie und damit die (fossilen) CO2-Emissionen für die Pflanzenproduktion in 



Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau 
 
 
 
Gewächshäusern zu reduzieren. Hierfür gibt es inzwischen zahlreiche Ansätze, die den 
Heizenergieverbrauch senken und/oder regenerative Energieträger nutzen.  

Am Standort der Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau in Ahlem ist im Rahmen dieses 
Projektes ein neues geschlossenes Forschungsgewächshaus mit einer Investitionssumme von 
fast 1,9 Mio. € errichtet worden. Der Gewächshausbau wurde im Sommer 2009 begonnen 
und die Inbetriebnahme findet im März 2010 statt. 

 
             Süd-West-Ansicht des ZINEG-Gewächshauses 

Der Schwerpunkt der Forschungsarbeiten in Hannover-Ahlem liegt auf einer Gewächs-
hausanlage mit maximaler Wärmedämmung für die Kultur von Topfpflanzen. Weitere 
Punkte sind Solarenergienutzung mit Tag-Nachtspeicherung und Klima- und 
Speichermanagement. Untersucht werden sowohl Licht- und Strahlungsdurchlässigkeit der 
Gewächshaushülle als auch der Energieverbrauch. Die pflanzenbaulichen Untersuchungen 
beinhalten neue Ansätze für Integrationsregelstrategien und die Nutzung verschiedener 
Klimabedingungen in der Topfpflanzenproduktion.  

 

 

Versuchsschwerpunkte 2009  

 

Entwicklung und Optimierung von Kulturverfahren  

Seit einigen Jahren gehören die so genannten "Alternativen Frühjahrsblüher" zum 
festen Versuchsprogramm an der LVG Ahlem. Hierbei geht es vor allem um die Testung und 
Bewertung der "Neuen" als mögliche Alternativkulturen zu den traditionellen Produkten wie 
Viola und Primula. Da viele der neuen Arten und Sorten originär aus dem Staudensegment 
kommen, gibt es erheblichen Untersuchungsbedarf hinsichtlich einer Kulturführung im 
Unterglasanbau. Vor diesem Hintergrund liegt der Schwerpunkt der Versuche auf Kühle-, 
Nährstoff- und Hemmstoffbedürftigkeit der Kulturen. Andererseits werden auch Versuche 
zur Winterhärte unter norddeutschen Bedingungen bei Überwinterung im ungeheizten 
Folienhaus durchgeführt. 

 
Vermehrung 

Versuche zu Vermehrungsfragen gehen im Wesentlichen aus der Arbeit einer im Jahr 
2008 gegründeten Arbeitsgruppe hervor, in der sich neun Jungpflanzenanbieter aus dem 
Gebiet der Norddeutschen Kooperation zusammengefunden haben. Zunächst wurden 
Fragen zur Lagerung von Jungpflanzen sowie zur Bewurzelung bzw. zur Keimung von Beet- 
und Balkonpflanzen bei niedriger Lufttemperatur bearbeitet. 
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Produktentwicklung  

Bei traditionellen Kulturen (z. B. 
Poinsettien) ist der Absatz der Standard-
produkte stark unter Preisdruck geraten. 
Innovative Produktformen können auch 
bei diesen Pflanzenarten den Absatz 
wieder verbessern und den monetären 
Ertrag steigern. Vor diesem Hintergrund 
widmet sich die LVG Ahlem der Ent-
wicklung alternativer Produktformen. Im 
Jahr 2009 wurden zum Beispiel 
Kulturverfahren für den so genannten 
Poinsettienschwibbogen entwickelt. Hier-
bei handelt es sich um ein exklusives 
Produkt, das ausschließlich für den 
Facheinzelhandel bestimmt ist.    Poinsettien-Schwibbogen 

Auf der Suche nach Alternativprodukten zum Glücksklee zu Silvester erscheinen sowohl 
Tiarella als auch Androsace septentrionalis aus dem Bereich der Frühjahrsblüher viel 
versprechend. Wichtig dabei ist in diesem Zusammenhang eine Aufbereitung der Pflanzen, 
um dem Kunden die Botschaft deutlich vor Augen zu führen.  

 

Dienstleistungsgartenbau 

Die 2008 am Standort Hannover-Ahlem begonnen Versuche wurden 2009 fortgesetzt. 
Neben Bodendeckern wurden bei der Grabbepflanzung auch Neuheiten für die 
Wechselbepflanzung im Frühjahr und Sommer geprüft. Dafür wurden jeweils 12 bis 13 
Kombinationen in der Sonne und im lichten Baumschatten aufgepflanzt. Für die 
Wechselbepflanzung im Sommer wurden auch unterschiedliche Bewässerungsintensitäten 
und der Einsatz von Wasserspeicherkästen geprüft. Beurteilt wurden die Versuche von den 
Versuchsanstellern selbst und zu 5 Terminen auch durch Gruppen von Friedhofsgärtnern.  

Im Frühjahr wurden 13 Kombinationen mit neuen Frühjahrsblühern getestet. Meist handelt 
es sich dabei um Stauden, die nach kalter Überwinterung im Frühjahr bei 10 – 12°C 
angetrieben werden. In den Nächten nach der Pflanzung gab es Bodenfrost bis – 4 °C. 
Daher konnte in die Beurteilung auch die Frosthärte der Pflanzen mit einfließen. Sehr gut 
gefielen unter anderem Androsace septentrionalis 'Star Dust', Pritzelago alpina 'Icecube' 
und Tiarella. 

Von den 12 Pflanzkombinationen der Wechselbepflanzung im Sommer gefiel den Gärtnern 
sowohl in der Sonne als auch im lichten Baumschatten eine Kombination mit Nemesia 
‘Kaboutertjes Ronnie‘ und Mandevilla ‘Rio Deep Red‘ am besten. In dieser Kombination 
gab es keine Unterschiede zwischen den "normal" bewässerten Parzellen (von Juni bis 
Anfang Oktober am Standort Sonne insgesamt 20 x gegossen) und den Parzellen mit 
verringertem Wasserangebot (im selben Zeitraum 7 x gegossen). 

Eine weitere Kombination, die in der Sonne und im lichten Baumschatten gut gefiel 
bestand aus Fuchsia ‘Paula Jane‘, Heuchera ‘Plum Parfait‘ und Impatiens walleriana 
‘Fiesta Ole Pepermint‘. Diese Kombination wirkte in der Sonne mit verringertem 
Wasserangebot schlechter als in der "normal" bewässerten Variante. 

Die Versuche werden im Jahr 2010 fortgesetzt.  
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Pflanzkombinationen am 11.08.2009, Standort Sonne. 
Links Nemesia ‘Kaboutertjes Ronnie‘ (links oben und rechts unten) mit Mandevilla ‘Rio Deep Red‘ (Mitte), rechts Fuchsia 
‘Paula Jane‘ (links oben), Heuchera ‘Plum Parfait‘ (Mitte) und Impatiens walleriana ‘Fiesta Ole Pepermint‘ (rechts unten). 
 
 
Mitglieder Versuchsbeirat 

Geschäftsführung: Prof. Dr. Bernhard Beßler 

Vorsitzender: Jörn Gigas 

Mitglieder: Hans-Peter Arendts, Nicole Klattenhof, Friedhelm Leuchtenberger, Klaus 
Neumeister, Robert Pake, Jörg Reischl, Kai Burmester, Dagmar Kohlepp, Harald Schmidt, 
Lars Kotzam, Norbert Schmuck, Frank Lolies, Michael Springer, Günter Pauer 
 
 
Verschiedenes 

Am Kompetenzzentrum Zierpflanzenbau Ahlem sind weiterhin folgende gartenbauliche 
Ansprechpartner aus der Landwirtschaftskammer Niedersachsen zu finden: 

 Fachbereich 5.4, Berufsbildung im Gartenbau, Nds. Gartenakademie 

 Fachbereich 5.5, Dienstleistungen, Qualitätssicherung, Qualitätskontrolle, 
Rückstandsmonitoring Obst und Gemüse 

 Fachbereich 5.6, Beratung im Gartenbau 

Die Überbetriebliche Ausbildung für die Fachsparten Zierpflanzenbau, Garten- und 
Landschaftsbau, Stauden sowie Friedhof findet in Hannover-Ahlem statt. 

 
Kontakt 
 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) 
Heisterbergallee 12 
30453 Hannover 
 
Leiter: Prof. Dr. Bernhard Beßler 
 
Tel.: 0511 4005-2152 
Fax: 0511 4005-2200 
 
www.lwk-niedersachsen.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Obst 
Jork 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Das OVB Jork ist das Kompetenzzentrum für den Obstbau in Norddeutschland. Im 
Rahmen der norddeutschen Kooperation koordiniert es das gärtnerische Versuchswesen und 
die Gartenbauberatung für ca. 1.400 Obstbaubetriebe in den Ländern Niedersachsen, 
Hamburg, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern und Sachsen-Anhalt.  

Länderübergreifend arbeiten folgende Organisationen im Interesse des heimischen 
Obstanbaus zusammen: die Versuchstandorte OVA Jork und VBOG Langförden der Land-
wirtschaftskammer Niedersachsen und die Landesforschungsanstalt Gülzow sowie die 
Beratungsringe OVR und ÖON in Jork sowie der OBR Schleswig-Holstein, der OBR 
Südoldenburg, die LMS Schwerin und das Zentrum für Gartenbau und Technik Quedlinburg. 

 

Personal 

 OVA Jork inkl. VBOG: 37 (davon 6 Auszubildende) 
 OVR Jork: 12,5  
 ÖON: 3 
 KÖN: 1 
 Stand Dezember 2009: 54 Mitarbeiter 

 

Technische Ausstattung 

 Botanik-Labor 
 Chemie-Labor 
 Diagnostik-Labor 
 Versuchslager-Kühlzellen 
 Sortiereinrichtungen 
 Gewächshaus 
 Fuhrpark (Obstbauschlepper, Sonderfahrzeuge, Pkw) 
 Versuchsbetrieb (40 ha) mit obstbaubezogener Geräte- und Maschinenausstattung 

wie Beregnungsanlage, Mulcher, Pflanzenschutzgeräte etc.  
 

 

’Zimmers Frühzwetsche’ 



Kompetenzzentrum Obst 
 
 
 
Versuchsschwerpunkte 2009 

 

Kern- und Steinobst, Esteburg 

Die Sortenprüfung auf dem Versuchsbetrieb Esteburg gehört zu den Kernkompetenzen 
und verpflichtenden Aufgaben der OVA Jork. Hier finden vorwiegend Langzeitunter-

suchungen zu Sorten, Unter-
lagen und Pflanzsystemen 
statt. Angebaut werden ins-
gesamt elf verschiedene Obst-
arten (Äpfel, Birnen, Süßkir-
schen, Pflaumen und Zwet-
schen, Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren, rote und schwar-
ze Johannisbeeren sowie 
Stachelbeeren). Es werden 
derzeit ca. 170 verschiedene 
Dauerversuche bearbeitet. 
 
 
 
Birnensorte ’Conference’ 

 
In spezieller Sortenprüfung stehen aktuell ca. 250 Apfelsorten (darunter verschiedene 
resistente Sorten), sowie zusätzlich ca. 140 Mutanten verschiedener Standard-Apfelsorten, 
ca. 40 Birnensorten, ca. 200 Süßkirschen- und 23 Sauerkirschensorten, ca. 80 Pflaumen- 
und Zwetschensorten, 35 Erdbeersorten, 22 Himbeersorten, 5 Brombeersorten, 11 Sorten 
Rote Johannisbeeren, 16 Sorten Schwarze Johannisbeeren und 12 Stachelbeersorten. 
Als Arbeitsschwerpunkte 2009 sind unter anderem folgende Versuchsanstellungen zu 
nennen: 
 

Beerenobst, Langförden 

An der Beerenobstversuchsstation Langförden stehen die Sortensichtung und die 
Pflanzenschutzversuche im Vordergrund. Bei Erdbeeren werden 28 einmal tragende und 16 
remontierende, bei Himbeeren 15, bei Brombeeren 7, bei roten Johannisbeeren 15, bei 
schwarzen Johannisbeeren 48, bei Stachelbeeren 10 und bei Heidelbeeren 22 Sorten 
geprüft. Die Versuche im Pflanzenschutz der Beerenobstkulturen umfassen diverse 
Problemschädlinge, Problemunkräuter und Wirkstoffprüfungen und sonstige wie amtliche 
Mittelprüfungen für die Zulassung von Pflanzenschutzmitteln, AK Lück Obstbau etc. 
 

Außenstelle Gülzow des OVB Jork  

An der Außenstelle Gülzow des Kompetenzzentrums Obstbau und von der LMS-
Landwirtschaftsberatung, Außenstelle Schwerin, werden miteinander abgestimmte, 
standortspezifische Fragestellungen für den Obstanbau in Mecklenburg-Vorpommern 
bearbeitet. Schwerpunkte sind die Untersuchung der Produktionsverfahren zu 
Spezialkulturen wie Sanddorn, Holunder und Verarbeitungsobst sowie die Spezifizierung 
der Empfehlungen zur Sortenstrategie und der Verwendung standortgerechter Unterlagen 
bei den Hauptobstarten.  
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Abteilung „Integrierter Pflanzenschutz“ 

Eine weitere Kernkompetenz am OVB Jork wird in der 
Abteilung Integrierter Pflanzenschutz wahrgenommen 
mit der Erarbeitung von Pflanzenschutzstrategien gegen 
tierische, pilzliche und auch mikrobielle Schaderreger in 
mehrjährigen Versuchsanstellungen. Hinzu kommen 
amtliche Pflanzenschutzmittelprüfungen für das 
Pflanzenschutzamt sowie Versuche zu Herbiziden im 
Obstbau. Versuche zur Bekämpfung von Blatt- und 
Fruchtschorf unter Freilandbedingungen haben die 
höchste Priorität. 
Der Birnenknospenstecher (rechts im Bild) wird erst aktiv, wenn die Saison für 
die Praktiker bereits vorüber ist.  

 

 

Abteilung „Fruchtqualität und Obstlagerung“ 

Das Arbeitsgebiet der Abteilung Fruchtqualität und 
Obstlagerung ist sehr breit angelegt. Es werden Fragen zur 
Pflanzenernährung, zur Be- und Entwässerung und zur 
Bodenbearbeitung bearbeitet. In zunehmendem Maße 
werden auch, orientiert an dem Bedarf der Obstbaupraxis, 
Untersuchungen zur Bestimmung des optimalen Ernte-
termins in Kombination mit den am besten geeigneten 
Lagerungsbedingungen zur weitgehenden Erhaltung der 
Fruchtqualität unternommen. 

 
 
 
 
 
Penetrometer – Untersuchung zu Druckstellen an Äpfeln 
 

 

Abteilung „Maschinen, Geräte und Anwendungstechnik“ 

Die Versuchsfragestellungen der Abteilung Maschinen, Geräte und Anwendungstechnik 
umfassten u. a.: Einfluss der Großkistenentleerer auf die Fruchtschonung beim Sortieren 
von Äpfeln, Untersuchungen an Apfelsortiermaschinen hinsichtlich ihres Einflusses auf 
Druckstellen sowie technische Untersuchungen an Ultra Low Volume Herbizidspritzen 
hinsichtlich der Ausbringbarkeit unterschiedlicher flüssiger Herbizide.  

 

Abteilung „Ökologischer Obstbau“ 

Die Abteilung Ökologischer Obstbau bearbeitete im eigenständigen Versuchswesen 
mehrere Forschungsprojekte aus weitestgehender Drittmittel- und Projektfinanzierung. 
Schwerpunkt der Versuchsanstellungen ist die Entwicklung von Pflanzenschutzstrategien 
der wichtigsten Krankheiten und Schädlinge im ökologischen Obstbau. Beispiele zu 
Versuchsanstellungen: Entwicklung von Herbizidalternativen im ökologischen 
Beerenobstanbau (gefördert durch BLE), Ökologische Regulierung der Blutlaus durch 
natürliche Antagonisten (gefördert durch BLE), Ökologische Regulierung des Apfelwicklers. 
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Abteilung „Betriebswirtschaft“ 

Die Abteilung Betriebswirtschaft begleitet wesentliche Versuchsanstellungen am OVB 
Jork aus der Perspektive der Wirtschaftlichkeit der ermittelten Ergebnisse für die 
Obstbaupraxis. Darüber hinaus werden aus dieser Abteilung neue Forschungsprojekte 
initiiert und nach erfolgreicher Akquise im Ablauf intensiv begleitet. 

 

 

Entwicklungskonzept OVB Jork 2010 

Im November 2009 wurde von Landwirtschaftsminister Hans-Heinrich Ehlen der 
Zuwendungsbescheid des Landes Niedersachsen für die Erweiterung des OVB Jork 
überreicht und mit der Baumaßnahme begonnen. Diese umfasst den Ausbau der 
Laborkapazitäten für Fruchtlagerung und Diagnostik und die Erstellungen von Schulungs- 
und Veranstaltungsräumen für die Aus- und Weiterbildung am Obstbauzentrum Jork. 

 

 

Mitglieder Versuchsbeirat 

Der Versuchsbeirat Obst ist das ehrenamtliche Gremium für das obstbauliche 
Versuchswesen in den fünf norddeutschen Bundesländern Hamburg, Niedersachsen, 
Mecklenburg-Vorpommern, Schleswig-Holstein und Sachsen-Anhalt. Auf der jährlichen 
Sitzung berichten u.a. Arbeitsgruppen für verschiedene Obstarten (Kernobst, Beerenobst 
usw.) sowie zu Fachthemen (AG Lagerung, AG Technik u.a.) dem Versuchsbeirat über ihre 
Arbeit. 

Geschäftsführung: Dr. Karsten Klopp 

Vorsitzender: Jens Stechmann 

Mitglieder: Gerd Beckmann, Friedrich Borgmeyer, Andreas Götsche, Dirk Quast, Werner 
Spreckels 

 

 

Kontakt 
 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
Obstbau Versuchs- und Beratungszentrum Jork (OVB Jork) 
Moorende 53 
21635 Jork 
 
Leiter: Dr. Karsten Klopp 
 
Tel.: 04162 6016–153 
Fax: 04162 6016–600 
 
www.lwk-niedersachsen.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca 
Bad Zwischenahn/Rostrup 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Die Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) in Bad Zwischenahn/Rostrup liegt im 
Zentrum des Ammerlandes, einem der bedeutendsten und dynamischsten Garten-
baugebiete Europas. Seit 2006 koordiniert die LVG im Gebiet der norddeutschen 
Kooperation die Versuchsarbeit im Bereich Baumschule für Immergrüne und Rhododendron, 
Koniferen, Containerpflanzen, Heidepflanzen und im Bereich Azerca-Kulturen für 
Topfazaleen, Eriken und Callunen sowie bereits seit vielen Jahren die bundesweit 
stattfindenden Versuche in den Bereichen Hemmstoffe und Hemmstoffersatz. Dabei ist die 
LVG die einzige Versuchseinrichtung in Deutschland, die sich intensiv mit kultur-
spezifischen Fragestellungen zu Azerca-Kulturen beschäftigt. Darüber hinaus werden 
jährlich im Rahmen der Körversuche über 700 neue Beet- und Balkonpflanzensorten 
getestet. 

 

Personal 

Die Zahl der Mitarbeiter schwankt je nach Saison 
und laufenden Versuchsprojekten zwischen 22 und 28 
Personen. Dem Bereich Versuchswesen Baumschule 
sind 7 feste Mitarbeiter (inkl. Gärtner) zugeordnet, 
der Bereich Versuchswesen Azcera/Beet- und Balkon-
pflanzen umfasst 7 ¼ Mitarbeiter (inkl. Gärtner). 
Unterstützt werden die Versuchsbereiche durch einen 
Gartenarbeiter, 1 ½ technische Assistentinnen und 
zwei Betriebshandwerker. Während der Saison wird 
das gärtnerische Team durch Aushilfskräfte ergänzt.  

Im Rahmen des Projektes „Dezentrales Genbank-
Netzwerk Rhododendron“ sind 3 Mitarbeiter befristet 
für drei Jahre (2008-2010) beschäftigt, die während 
der Blütesaison der Rhododendron durch wissen-
schaftliche Hilfskräfte unterstützt werden. Darüber 
hinaus haben im Jahr 2009 zwei Studierende der 
Fachhochschule Osnabrück ein 8-wöchiges Praktikum 
in der LVG absolviert. 
 

Mitarbeiter Edgar Frerichs bei der Bonitur 
von Kirschlorbeer 

Technische Ausstattung 

 Gesamtfläche Versuchsbetrieb: 47.500 m2 
 Versuchsgewächshäuser: 3.800 m2 
 Foliengewächshäuser: 750 m2 
 Freilandversuchsflächen 

(größtenteils Containerflächen): 17.300 m2 
 Gehölzsichtung im Freiland: 8.000 m2 
 5 Kühlräume à 7,3 m2 
 1 Haltbarkeitsraum à 25 m2 
 Messraum/Labor 
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Versuchsschwerpunkte Baumschule 2009 

Entsprechend den Vereinbarungen der Norddeutschen Kooperation koordiniert die LVG 
Bad Zwischenahn im Bereich Baumschule die Schwerpunkte Immergrüne Gehölze und 
Rhododendron, Koniferen, Heidepflanzen und Containerpflanzen. In Abstimmung mit 
dem Versuchsbeirat Baumschule wurden 2009 in enger Zusammenarbeit mit anderen 
Institutionen, insbesondere dem Baumschul-Beratungsring Weser-Ems (BBR) und dem 
Pflanzenschutzamt Niedersachsen (PSA) etwa 70 Versuchsthemen bearbeitet. Intensive 
Vorarbeit zur Festlegung der Versuchsinhalte und –ziele wird in den drei Arbeitskreisen 
Rhododendron, Baumschule und Heide geleistet. Die Arbeitskreise sind aus Praktikern der 
regionalen Baumschulwirtschaft, Beratern, Vertretern des Pflanzenschutzamtes und 
Mitarbeitern der LVG zusammengesetzt. Durch die enge Abstimmung mit der Praxis können 
wichtige Impulse aus den Betrieben aufgenommen werden und in die Versuchsarbeit 
einfließen. 

Im Themenbereich Pflanzenschutz wurden auch 2009 wieder umfangreiche Versuche zur 
Wirksamkeit und Verträglichkeit von Kontakt- und Bodenherbiziden bei Heidepflanzen, 
Laubgehölzen sowie Immergrünen und Rhododendron durchgeführt. Gemeinsam mit dem 
Pflanzenschutzamt erfolgten mehrere amtliche Mittelprüfungen von Insektiziden gegen 
beispielsweise die Rhododendronzikade oder die Andromeda-Netzwanze. Ebenso standen 
die Untersuchungen zur Wirksamkeit von Fungiziden gegen Cylindrocladium buxicola und 
die Bekämpfung von bakteriellem Schrotschuss an Kirschlorbeer im Fokus der amtlichen 
Mittelprüfungen.  

Intensiv wurde auch die Problematik des Befalls mit Larven und Adulten des Gefurchten 
Dickmaulrüsslers bearbeitet. Im Rahmen des 2008 begonnenen BLE-Projektes, welches in 
enger Zusammenarbeit mit dem Gartenbauzentrum Ellerhoop-Thiensen und anderen 
Partnern bundesweit durchgeführt wird, wurde die Erfassung des Vorkommens von 
Dickmaulrüssler-Arten in Ammerländer Baumschulen fortgeführt. Darüber hinaus wurde die 
Ausbringung von entomopathogenen Nematoden über die Gießwagen- und Tropf-
bewässerung erprobt und die Verteilgenauigkeit überprüft. Zusammen mit dem 
Pflanzenschutzamt wurde des Weiteren die Wirkungsdauer von verschiedenen Insektiziden 
gegen den Dickmaulrüssler-Käfer in Fütterungsversuchen getestet. Wie im Vorjahr 
erfolgten ebenfalls Versuche zur Wirksamkeit des Insektizidgranulats Exemptor (Wirkstoff: 
10 % Thiacloprid), diesmal in Abhängigkeit von der Topfballengröße.  

Im Auftrag der Hersteller wurden 2009 wieder umfangreiche Depotdüngervergleiche 
durchgeführt. Darüber hinaus hat die LVG in einem Gemeinschaftsversuch mit dem 
Gartenbauzentrum Ellerhoop-Thiensen, dem Versuchs- und Beratungsring Schleswig-
Holstein (VuB) und dem Baumschulberatungsring Weser-Ems (BBR) über 30 verschiedene 
Dünger (Depotdünger 6M und 8M Typen; Kompaktate) an etwa 15 Kulturen getestet. Im 
Bereich Heidepflanzen wurde der Depotdüngereinsatz bei der Herbsttopfung von Callunen 
zur Überprüfung im nächsten Jahr vorbereitet. Ein weiterer Schwerpunkt lag bei den 
Heidepflanzen 2009 auf der Fortsetzung der Untersuchungen zum Triebsterben an Erica 
carnea und Erica x darleyensis. Untersucht wurden dabei der Einfluss der Düngung und der 
Jungpflanzenqualität sowie die kritischen Zeitpunkte für den Fungizideinsatz. 

Zur Desinfektion von Gießwasser wurde 2009 das Gerät Aqua-Hort getestet, welches 
elektrolytisch gelöstes Kupfer in das Gießwasser einspeist. In Versuchen wurde die 
Wirksamkeit dieser Kupfereinspeisung gegen Phytophthora cinnamomi-Befall an 
Rhododendron näher untersucht.  

Neben den Kulturversuchen wurden auch 2009 wieder umfangreiche Sortimentsversuche in 
Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Gehölzsichtung und aus eigener Veranlassung 
durchgeführt. Folgende Sortimente befinden sich in der Testung: Fargesia, Phyllostachys, 
Ilex x meserveae, Buxus-Sorten und Alternativen, Calluna Knospenblüher, Erica x 
darleyensis, Cercis und Lagerstroemia. 
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Versuchsschwerpunkte Azerca 2009 

Im Kooperationsgebiet ist die LVG Bad Zwischenahn neben dem Schwerpunkt 
Baumschule auch für den Schwerpunkt Azerca-Kulturen verantwortlich. Unter Koordination 
des Fachbeirates Azerca wurden 2009 zahlreiche Versuche mit den Hauptkulturen 
Topfazaleen und Eriken geplant und durchgeführt. Bei der Erarbeitung von Versuchsthemen 
und –zielen wird der Fachbeirat intensiv durch den Arbeitskreis Kulturtechnik und den 
Arbeitskreis Heide unterstützt. In diesen Gruppen, bestehend aus Praktikern, Beratern, 
Vertretern des Pflanzenschutzamtes und Mitarbeitern der LVG werden praxisrelevante 
Themen aufgegriffen und diskutiert, die anschließend in die Versuchsplanungen einfließen. 

Im Bereich der Topfazaleen wurden Versuche zur Wuchsregulierung durch Hemm-
stoffbehandlungen durchgeführt. Unter anderem wurde auch das Präparat Actisil, ein 
siliziumhaltiges Stärkungsmittel, welches das Längenwachstum bremsen soll, als Hemm-
stoffersatz im Vergleich zur Wirkung von CCC getestet.  

Des Weiteren wurden die bereits im Jahr 2007 begonnenen Untersuchungen zur 
Stabilisierung des pH-Wertes im Substrat durch die Verwendung unterschiedlich gekörnter 
Kalke fortgeführt. Die Versuche wurden im Jahr 2009 um den Einfluss der Gießwasser-
Härte erweitert. Dabei erfolgte die Bewässerung mit weichem Regenwasser und 
mittelhartem Stadtwasser.  

Zur Unterdrückung eines Blütenknospenansatzes bei Topfazaleen-Jungpflanzen im Herbst 
wurde neben GA3 ein Alternativprodukt 6 Wochen nach dem Stutzen im Herbst getestet. 
Mit GA3 behandelte Jungpflanzen blühten nicht, das Alternativprodukt konnte die 
Blütenbildung hingegen nicht verhindern. 

    
 

Registerprüfungen und Wertprüfungen 

Die LVG Bad Zwischenahn ist die einzige Anlaufstelle in der Welt für die Durchführung 
der Registerprüfung für den nationalen und den EU-Sortenschutz bei Topfazaleen, Erica 
gracilis, anderen Erica-Arten sowie Besonderheiten. Der Prüfungsanbau wird im Auftrage 
des Bundessortenamtes bzw. des gemeinschaftlichen Sortenamtes durchgeführt. Zur 
Bereitstellung von Vergleichspflanzen wird in der LVG ein umfangreiches Topfazaleen-
Sortiment mit ca. 170 Sorten vorgehalten. Im Prüfungsanbau 2009 standen 8 Azaleen-
Sorten und 8 Sorten Erica gracilis (3 wurden zurückgezogen). 

 

Versuchsschwerpunkte Beet- und Balkonpflanzen 2009 

Neben den Schwerpunkten Baumschul- und Azerca-Kulturen ist die LVG laut den 
Vereinbarungen der Norddeutschen Kooperation auch für die Sichtung neuer Beet- und 
Balkonpflanzen zuständig. Im Jahr 2009 wurden etwa 700 Arten und Sorten einer Prüfung 
unter Produktions- und Freilandbedingungen unterzogen. Dabei wurden die Kriterien 
Qualität zum Verkaufszeitpunkt, sowie Blühwilligkeit, Gesamteindruck und Witterungs-
stabilität im Freiland zu Grunde gelegt. Die Bewertung erfolgte durch eine Körkommission, 
die aus Produktions- und Einzelhandelsgärtnern, Beratern und Mitarbeitern der LVG 
besteht. Alle Ergebnisse sind im Körbericht 2009 veröffentlicht.  

Topfazaleen-Ausstellung  
anlässlich des Azerca-
Seminars 2010 
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Versuchsbeirat Baumschule 

Geschäftsführung: Dr. Gerlinde Michaelis 

Vorsitzender: Heiko Neumann 

Mitglieder: Hinrich Bremer, Rüdiger Burchards, Dirk Krebs, Gerrit Rabben, Gerard de Regt, 
Rudolf Tönjes, Roman Beek, Hajo Beeken, Michael Sawatzki, Volker Hinrichs, Udo 
Haltermann, Jan-Hinrich Heydorn, Bernd Hallen, Wolf-Dieter Giesebrecht 

 

Fachbeirat Azerca 

Geschäftsführung: Dr. Gerlinde Michaelis 

Vorsitzender: Klaus Ruthenberg 

Mitglieder: Hans-Hermann Klaas, Peter Dettmer, Ulrich Häger, Andreas Hintze, Ralf 
Langer, Adalbert Plate, Johannes Kindler, Daniel Timman, Wolfgang Schoenemann 

 

Verschiedenes 

Am Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca in Bad Zwischenahn sind weiterhin 
gartenbauliche Ansprechpartner aus den Bereichen: 

 Fachbereich 5.4, Berufsbildung im Gartenbau, Niedersächsische Gartenakademie 

 Fachbereich 5.5, Dienstleistungen, Qualitätssicherung, Qualitätskontrolle, 
Rückstandsmonitoring Obst und Gemüse 

 Fachbereich 5.6, Beratung im Gartenbau 

sowie  

 der Gartenbauberatungsring e.V. Oldenburg mit Herrn Jan Behrens und 

 der Beratungsring Azerca-Nord e.V. mit Frau Sylvia Fittje  

zu finden. 

Die Überbetriebliche Ausbildung für die Fachsparten Baumschule, Zierpflanzenbau und 
Garten- und Landschaftsbau findet ebenso im Gartenbauzentrum in Bad Zwischenahn statt. 

 

 

Kontakt 
 
Landwirtschaftskammer Niedersachsen 
Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau (LVG) 
Hogen Kamp 51 
26160 Bad Zwischenahn 
 
Leiterin: Dr. Gerlinde Michaelis 
 
Tel.: 04403 9796-50 
Fax: 04403 9796-10 
 
www.lwk-niedersachsen.de 
 



 
 
 
 
Kompetenzzentrum Baumschule 
Ellerhoop-Thiensen 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Im Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein in Ellerhoop liegt der Schwerpunkt der Arbeit 
bei Fragen der bodengebundenen Baumschulproduktion. Entsprechend den Verein-
barungen, die im Rahmen der Norddeutschen Kooperation im Versuchs- und Beratungs-
wesen getroffen worden sind, liegen die Arbeitsschwerpunkte im Gartenbauzentrum 
Schleswig-Holstein in den Bereichen: 

 laubabwerfende Gehölze 

 Forstpflanzen, Landschafts- und Wildgehölze 

 Rosen 

 Obstgehölze 

 Vermehrung 

 nachhaltige Baumschulwirtschaft 

 

Personal 

Versuchsbetrieb und Informationszentrum 

Wissenschaftler:  1 
Versuchsingenieur: 1 
Gärtnermeister:  3 
Gärtner:  5 
 

Technische Ausstattung 

Freiland:          3,2 ha 
Containerfläche:    6.750 m² 
Foliengewächshäuser: 1.740 m² 
Glasgewächshäuser:  1.500 m² 
 

Versuchsschwerpunkte 2009 

Nachdem die Beeinträchtigungen für die Nutzung der Versuchsflächen nunmehr nahezu 
vollständig behoben sind, konnte die Versuchsarbeit im Jahr 2009 ohne größere Störungen 
durchgeführt werden.  

In Zusammenarbeit mit der LU Hannover wurden die Versuche zur Klärung der Ursachen 
der Bodenmüdigkeit weitergeführt und weitere begonnen. Um Flächen mit artspezifischen 
Müdigkeitssymptomen langfristig für Versuche zur Verfügung zu haben, wurden auf der 
Versuchsfläche im Gartenbauzentrum, auf einer Pachtfläche mit leichtem Boden in der 
Nähe des Gartenbauzentrums und auf der Versuchsfläche der LU Hannover in Ruthe bei 
Sarstedt, 5 Rosenarten sowie Malus, Pyrus, Prunus und Spiraea gepflanzt. Durch wiederhol-
ten Nachbau der Arten im zweijährigen Turnus soll Bodenmüdigkeit induziert werden. Au-
ßerdem werden Pflanzen sowie Flächen regelmäßig beprobt und auf Symptome der Bo-
denmüdigkeit hin untersucht. Sobald die spezifischen Nachbauprobleme induziert sind, 
sollen die Flächen für die Prüfung von Maßnahmen zur Beseitigung bzw. Überwindung der 
Bodenmüdigkeit genutzt werden. 
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Aufpflanzung zur Induktion der Bodenmüdigkeit im Gartenbauzentrum Schleswig-Holstein. Die neun Arten aus der Familie der 
Rosaceae wurden in vierfacher Wiederholung aufgepflanzt, genau wie die Kontrollparzellen unter Graseinsaat. 

Bei einem Versuch zur Standardisierung eines Testes zur Untersuchung von Boden auf Bo-
denmüdigkeitssymptome wurden apfel- und rosenmüde Böden unterschiedlicher Herkunft 
untersucht. Sie wurden zunächst unterschiedlichen Behandlungen unterzogen. Durch die 
Erhitzung auf 50°C werden Nematoden als Verursacher der „unspezifischen Bodenmüdig-
keit“ ausgeschaltet. Eine Erwärmung auf 100°C, die praxisübliche chemische Bodenentseu-
chung und eine Behandlung mit Gamma-Strahlung führt zur Bekämpfung der echten, spezi-
fischen Bodenmüdigkeit. Nachdem die derart vorbehandelten Bodenproben in Töpfe gefüllt 
worden sind, wurden Sämlinge von Rosa corymbifera ’Laxa’ darein pikiert, die als Indika-
torpflanzen dienten. Beim Vorliegen von unspezifischer und spezifischer Bodenmüdigkeit 
waren in der unbehandelten Bodenprobe bzw. bei der spezifischen Bodenmüdigkeit auch in 
der auf 50°C erwärmten Bodenprobe Wuchsdepressionen zu erwarten. Der fertige Test soll 
als reproduzierbare Standardmethode zur Beurteilung von (Tausch-) Flächen dienen, auf 
denen der Anbau von Gehölzen aus der Familie der Rosaceae geplant ist. Der Versuch wird 
2010 wiederholt und modifiziert, wobei das Ziel die signifikante Verkürzung des momentan 
noch 100 Tage dauernden Tests ist. 

Daneben wurde die Testung von vermeintlich gegenüber der Bodenmüdigkeit toleranten 
Klonen von Rosa corymbifera ’Laxa’ und deren Nachkommen (F1 und F 2 Generation) durch 
gezielte generative und vegetative Vermehrung vorbereitet. Die Klone sowie deren 1. und 
2. Filialgeneration sollen 2010 auf ihre tatsächliche Toleranz im Rahmen eines sehr um-
fänglichen Versuchs in Containern mit müdem Substrat geprüft werden. 

Im Rahmen eines Containerversuchs mit Rosa corymbifera ’Laxa’ und Rosa ’Sea Foam’ 
wurde geprüft, ob die Ursache der Bodenmüdigkeit eher bei der im Boden wachsenden 
Wurzel zu suchen ist oder eher bei der sich im Ab- und Umbau befindlichen Wurzel der 
artgleichen Vorkultur. Es zeigte sich durch Einmischen von Wurzelresten in das Substrat 
von 50 % der Versuchspflanzen, dass bei diesen im 2. Standjahr das Sprossfrischgewicht um 
ca. 27 % geringer war als bei den Versuchspflanzen ohne Wurzelreste im Substrat. 

Unter der Federführung und Koordination des Gartenbauzentrums Schleswig-Holstein wur-
de zusammen mit der LVG Bad Zwischenahn und anderen Partnern ein Projekt im Rahmen 

Foto: D. BARTELS (08-2009)
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eines Verbund-Projektes zur biologischen Bekämpfung von Dickmaulrüßlern weitergeführt. 
Das Projekt wird durch das Bundesamt für Landwirtschaft und Ernährung (BLE) gefördert. 
Im Mittelpunkt steht dabei die Untersuchung des Parasitierungsverhaltens mehrerer Nema-
todenarten bei niedrigen Temperaturen. 

Nematoden wurden bisher als biologische Bekämpfungsmaßnahme ausschließlich gegen die 
Larven des gefurchten Dickmaulrüßlers eingesetzt. In einem Tastversuch konnte jedoch 
auch eine sehr gute Wirkung gegen die Käfer festgestellt werden. Dieses soll in einem Fol-
geversuch im größeren Umfang weiter überprüft werden und Ansätze für ein praxisreifes 
Bekämpfungsverfahren erarbeitet werden. 

Gleichzeitig wurden Dosiereinrichtungen für die Einspeisung von Nematoden in Tröpfchen-
bewässerungsanlagen und Gießwagen hinsichtlich der Verteilgenauigkeit der Ausbringung 
der Nematoden mit diesen Bewässerungssystemen erprobt. 

Ein bereits im Jahr 2008 gemeinsam mit dem Versuchs- und Beratungsring Baumschulen 
durchgeführter umfangreicher Versuch zum Einsatz von umhüllten Langzeitdüngern in Con-
tainern wurde zur Absicherung der Ergebnisse im Jahr 2009 wiederholt.  

 

 
In drei Versuchen wurden Langzeitdünger bei Weigelien, Liguster, Lonicera, Kirschlorbeer und Wacholder in Containern 
geprüft. Die Wuchsleistung wurde über das Frischgewicht, die Sprosslänge, der Pflanzendurchmesser und die Sortierung nach 
FLL (2004) bewertet. Die geprüften Dünger wiesen dabei zum Teil deutliche Unterschiede auf.  

 

In Ergänzung zu der Sichtung eines Sortimentes von Sommerfliedersorten wurde versucht, 
eine Möglichkeit zur Beurteilung der Invasivität der geprüften Sorten zu finden. Dazu wur-
den abgeblühte Blütenstände im Herbst 2008 auf einer Schicht Landerde ausgelegt und die 
Entwicklung der Sämlinge über den Sommer beobachtet. Es zeigten sich erhebliche Unter-
schiede zwischen den untersuchten 64 Sorten. Diese Prüfung soll mit zusätzlichen Ver-
suchsansätzen im Jahr 2010 weitergeführt werden. 
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Mitglieder Versuchsbeirat 

Geschäftsführung: Otto Römer 

Vorsitzender: Andreas Gätjens 

Mitglieder: Wilfried Eberts, Jan-Hinrich Heydorn, Andreas Kühnen, Thomas Pein, Michael 
Rohwer, Bernhard von Ehren, Jan-Hinrich Lüdemann, Heiko Neumann, Volker Hinrichs, 
Michael Sawatzki, Karl-Friedrich Ley, Friedhelm Türich 

 

Verschiedenes 

Nach drei Jahren Erfahrung mit der Arbeit der Versuchsbeiräte für die Kompetenzzent-
ren Baumschule in Bad Zwischenahn und Ellerhoop wurde die Organisation der Zusammen-
künfte dahingehend geändert, dass in einer gemeinsamen Sitzung im Winter die Ergebnisse 
und Planungen erörtert werden. Die erste gemeinsame Sitzung fand am 23. Februar 2010 in 
Ellerhoop statt. Diese Änderung erfolgte mit dem Ziel, die erforderlichen Abstimmungen 
bei gemeinsamen Versuchen zu vereinfachen und den Informationsaustausch zu erleichtern 
und zu intensivieren. Außerdem soll so die zeitliche Belastung für die Wahrnehmung der 
Sitzungen reduziert werden. Während der Vegetationsperiode finden an beiden Standorten 
weiterhin Zusammenkünfte zur Besichtigung der laufenden Versuche statt. 

Die gärtnerischen Einrichtungen werden auch für das Informationszentrum genutzt. Das 
Informationsangebot wurde weiter ausgebaut. In der Verantwortung des Landesverbandes 
Schleswig-Holstein der Gartenfreunde wurde ein Muster-Kleingarten errichtet. Eine Stau-
denpflanzung wurde als Perenne-Mix-Beet mit dafür empfohlenen Stauden in Verbindung 
mit einem vielseitigen Zwiebelblumensortiment angelegt. Der vorhandene Boden wurde 
ausgekoffert und durch eine Kiesschicht (16 cm Körnung 8/16 mm und ca. 4 cm Abdeckung 
3/8 mm) ersetzt. Durch die Pflanzung in Kies ist der Pflegeaufwand für die Unkrautbe-
kämpfung geringer als bei einer Pflanzung im Boden.  

Die Demonstrationsversuche im Zierpflanzenbau wurden wie im vergangenen Jahr weiter-
geführt. Neben einem Sortiment an Frühjahrsblühern wurden im Holsteiner Neuheiten-
fenster ca. 200 Sorten von Beet- und Balkonpflanzen als Sortendemonstration in Kübeln 
aufgepflanzt. Die erstmals vom Gartenbauverband Nord durchgeführte Aktion „Pflanze des 
Jahres im Norden“ wurde die Goldige Greta (Nemesia sunsatia ’Maranon’) besonders her-
ausgestellt und auf der Eröffnungsschau der Bundesgartenschau 2009 in Schwerin präsen-
tiert.  

 

Kontakt 
 
Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein 
Abt. Gartenbau 
Thiensen 16 
25373 Ellerhoop 
 
Leiter: Otto Römer 
 
Tel.: 04210 7068-100 
Fax: 04210 7068-101 
 
www.lwk-sh.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum für den norddeutschen 
Freilandgemüsebau 
Gülzow 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Am Kompetenzzentrum für den norddeutschen Freilandgemüsebau (GKZ) werden an 
den Bedürfnissen der Praxis orientierte Versuche zur integrierten und ökologischen 
Freilandproduktion von Gemüse durchgeführt. Das GKZ dient dem effektiven 
Erfahrungsaustausch innerhalb des Verbundes zur Förderung des Gemüsebaus im 
norddeutschen Raum. Zielgruppe sind insbesondere Betriebe mit großflächigem Feld-
gemüsebau und indirekten Absatzwegen oder direktem Marktzugang zum Lebens-
mitteleinzelhandel, Betriebe mit Vertragsanbau für die industrielle Verarbeitung sowie 
ökologisch produzierende Gemüsebaubetriebe. 

 

Personal und technische Ausstattung 

Die Anzahl der festen Mitarbeiter befindet sich mit neun Stellen auf dem geplanten 
Stand. Durch ein Projekt zur Bekämpfung bodenbürtiger Schädlinge im Gemüsebau konnte 
der Personalbestand um 1,5 Stellen aufgestockt werden. Während der Anbausaison wird 
das GKZ durch zwei Saisonkräfte unterstützt.  

Dem GKZ stehen 9 ha Versuchsfläche zur Verfügung, welche mittels eines Parzellen-
gießwagens gleichmäßig und präzise dosierbar beregnet werden können. Um eine hohe 
mikrobiologische Qualität des oberflächlich entnommenen Beregnungswassers zu gewähr-
leisten, ist der Bau einer UV-Entkeimungsanlage vorgesehen.  

In eine bereits im Jahr 2008 fertig gestellte Arbeitshalle mit etwa 280 m2 Grundfläche 
wurden Anfang 2009 eine Kistenwaschanlage sowie eine Putz- und Förderstrecke zur 
Aufbereitung der Versuchspflanzen integriert. Neben zwei Lagerräumen befinden sich in 
einem abgetrennten Teil der Halle drei Kühlzellen mit jeweils 50 m3 Volumen, davon eine 
maschinengekühlte Normallagerzelle, eine Kühlzelle mit Heizmöglichkeit zur Trocknung 
und eine zweiseitig steuerbare CA-Zelle für die Lagerung bei veränderter Luftzusammen-
setzung. Für die Pflanzenanzucht wird ein bereits länger bestehendes Gewächshaus 
genutzt. 

Das Geräteinventar wurde 2009 durch eine Parzellenspritze zur kleinräumigen Ausbringung 
von Pflanzenschutzmitteln, einem Abflammgerät zur thermischen Unkrautkontrolle sowie 
einer Erdtopfpresse weiter vervollständigt.  

 

 

 Besichtigung der Arbeitshalle, Feldtag (Juli 2009) Kühlzellen
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Eigenschaften des Standortes Gülzow 

Versuchsfläche: 9 ha 
Bodenart: lS-sL, Ackerzahl: 45–55 
Jahresmitteltemperatur: 8,5°C 
Mittlerer Jahresniederschlag: 560 mm (Frühjahr trocken) 
Höhe über NN: 10 m 
Teilfläche bewirtschaftet nach EU-Ökorichtlinie 
 

 

Versuchsschwerpunkte 2009 

 

Qualitätssicherung und Erhaltung 

Sortenversuch Bleichspargel 

In einem Sortenversuch auf einem Praxisbetrieb wird gegenwärtig die Anbauwürdigkeit 
von Neuzüchtungen mit der von praxiserprobten Spargelsorten verglichen. In den ersten 
beiden Jahren nach Pflanzung wurde das Anwachsen der Spargeljungpflanzen sowie deren 
Wuchsleistung und Anfälligkeit für Krankheiten und Schädlinge erfasst. Ertragsdaten 
werden nach dem ersten Erntejahr 2010 zur Verfügung stehen. 

 

Lagereigenschaften von Kohlgemüsearten 

Die maximale Lagerdauer von Brassica-Gemüsen wird maßgeblich von der Kohlart, den 
Lagerbedingungen sowie von der Qualität des Ernteguts bestimmt. In Versuchen mit Weiß- 
und Chinakohl wurden Einflüsse verschiedener Lagerungs- und Düngungsvarianten auf die 
Lagerfähigkeit sowie deren Wechselwirkungen geprüft. 

 

Pflanzenernährung und nachhaltige Bodenbewirtschaftung 

Anbauverfahren zur Reduktion von Stickstoffausträgen 

Die Freilandproduktion von Gemüse ist durch teilweise hohe N-Bilanzüberschüsse 
gekennzeichnet, was ein hohes N-Auswaschungsrisiko bedingt. In mehrjährigen Versuchen 
werden unterschiedliche Düngungsstrategien und Fruchtfolgevarianten sowie unterschied-
liche Varianten des Ernterückstandsmanagement hinsichtlich ihrer Wirksamkeit, ungewollte 
N-Austräge zu minimieren, untersucht. 

 

Düngewirkung von Gärresten aus Biogasanlagen und ihr Einsatz im Gemüsebau 

Gärsubstrate werden vor ihrer pflanzenbaulichen Nutzung zunehmend einer Aufbe-
reitung unterzogen. In Inkubations- und Freilandversuchen wird die Stickstoff- und Ertrags-
wirkung aufbereiteter Gärsubstrate auf gemüsebauliche Feldkulturen untersucht. 

 

Pflanzengesundheit 

Bekämpfung von Kleiner Kohlfliege und Kohlmottenschildlaus 

Die chemische Bekämpfung der Kleinen Kohlfliege ist derzeit aufgrund fehlender 
Mittelzulassungen fast unmöglich. In Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Lücken-
indikation werden Versuche zur Wirksamkeit verschiedener Pflanzenschutzmittel zur 
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Saatgutinkrustierung durchgeführt als auch alternative Methoden, wie z. B. das Errichten 
physikalischer Barrieren im Pflanzenbestand, getestet.  

Die Kohlmottenschildlaus ist durch herkömmliche Insektizidapplikationen nur sehr 
bedingt bekämpfbar. Neben Spritzungen werden deshalb auch Jungpflanzenbehandlungen 
mit systemischen Wirkstoffen getestet. Darüber hinaus wird die Biologie und Populations-
dynamik der Kohlmottenschildlaus untersucht, um die Grundlagen für die Entwicklung und 
Verbesserung von Bekämpfungsstrategien zu schaffen. 

 

Strategien zur integrierten Bekämpfung von Drahtwürmern und Erdraupen 

Zur langfristigen Erschließung neuer Bekämpfungsmöglichkeiten gegen Drahtwürmer 
werden im Rahmen eines dreijährigen BLE-Projektes verschiedene Verfahren getestet, 
darunter natürliche Gegenspieler, Bodenbearbeitungssysteme und Düngezusätze. Weitere 
Untersuchungen konzentrieren sich auf vorbeugende Maßnahmen. 

Erdraupenbefall wird häufig erst zu einem Zeitpunkt entdeckt, der keine wirksame 
chemische Bekämpfung zulässt. Zudem ist der Befall bisher nicht vorhersagbar, da die 
Falter zufliegen und die Entwicklung der Larven stark witterungsabhängig ist. Schwerpunkt 
des Projektes ist die Überprüfung eines dänischen Prognosemodells auf die Anwendbarkeit 
im deutschen Raum.  

 

Bewässerung 

Bewertung und Vergleich unterschiedlicher Verfahren der Bewässerungssteuerung 

Die Bewässerung ist ein unverzichtbarer 
Bestandteil der Ertrags- und Qualitätssicherung 
im Freilandgemüsebau. Um eine optimale 
Wasserverfügbarkeit für den Pflanzenbestand bei 
gleichzeitig effizientem Wassereinsatz zu 
gewährleisten, wurden in der Vergangenheit 
verschiedene Steuerungsverfahren entwickelt. 
Ziel der Versuche ist die Bewertung und der 
Vergleich von für die Praxis verfügbaren Steuer-
ungskonzepten hinsichtlich ihrer Wirtschaft-
lichkeit und Praktikabilität sowie Ertragswirkung 
und Wassernutzungseffizienz. 

 

Ökologischer Anbau 

Falscher Mehltau an Kopfsalat: Kontrolle durch Sortenwahl und Pflanzenstärkungsmittel 

Die Anwendung von Pflanzenstärkungsmitteln ist sowohl für den biologischen als auch 
für den integrierten Anbau von großem Interesse. In zwei Versuchsjahren wurden zwölf 
verschiedene Pflanzenstärkungsmittel getestet und mit einem Standard (Fungizid) sowie 
einer unbehandelten Kontrolle verglichen. 

 

Optimierung des Pflanzverfahrens beim Zwiebelanbau 

Die Unkrautkontrolle stellt den arbeitsintensivsten Teil der Zwiebelproduktion dar. Der 
Einsatz biologisch abbaubarer Mulchfolien in Kombination mit dem Pflanzverfahren lässt 
einen stark reduzierten Jäteaufwand erwarten. Ziel der Versuche ist die Prüfung der 
Mulchfolien auf ihre Eignung für den Zwiebelanbau sowie die Optimierung der 
Reihenabstände. 
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Fangpflanzen zur Befallsreduktion des Rapsglanzkäfers 

Der Einsatz feinmaschiger Kulturschutznetze ist derzeit die einzige Methode, um 
Rapsglanzkäfer von bedrohten Kulturen ausreichend abzuhalten. Alternativ wird in Gülzow 
das Potential von Fangstreifen mit blühenden Brassica-Beständen getestet, um Raps-
glanzkäfer von Gemüsekulturen abzulenken. 

 

 

Mitglieder Versuchsbeirat 

Vorsitzender: Kai-Uwe Katroschan 

Mitglieder: Christian Behn, Günther Brandt, Karl-Albert Brandt, Michael Braschoß, Dr. Jörg 
Brüggemann, Dirk Gehrke, Gunnar Hirthe, Prof. Dr. Rolf Kuchenbuch, Rolf Kühn, Wolfgang 
Mählmann, Dr. Georg Mevenkamp, Arnold Reymers, Dr. Hans-Jürgen Schaefer, Jacob Jan 
Tuinier Hofman, Klaus-Dieter Wilke 

 

 

Verschiedenes 

Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien 

 Arbeitskreis Lückenindikation, Unterarbeitskreis Gemüse der Pflanzenschutzdienste 

 DLG-Arbeitsgruppe Bewässerung 

 Fachreferententagung Pflanzenschutz  

 Grünberger Bundesberatertagung Gemüse 

 Koordinationstage „Versuche im deutschen Gartenbau“ 

 Netzwerk „Ökologischer Gemüsebau“ 

 Versuchs- und Informationsausschuss VIA Spargel 

 Working group „Integrated Protection of Field Vegetables” International 
Organisation for Biological Control (IOBC) 

 

Kooperation mit anderen Institutionen und Forschungseinrichtungen 

 Dienstleistungszentrum ländlicher Raum (DLR) Rheinpfalz 

 Institut für Biologische Produktionssysteme, Fachgebiet Systemmodellierung 
Gemüsebau der Leibniz Universität Hannover 

 Institut für Gemüse und Zierpflanzen (IGZ) Großbeeren/Erfurt 

 Institut für Pflanzenschutz in Gartenbau und Forst, des Julius Kühn-Institutes, 
Bundesforschungsanstalt für Kulturpflanzen 

 LMS Landwirtschaftsberatung Mecklenburg-Vorpommern GmbH 

 Pflanzenschutzdienst des Landesamtes für Landwirtschaft, Lebensmittelsicherheit 
und Fischerei Mecklenburg-Vorpommern 



27 
 
 
 

 

Außenstelle: Zentrum für Gartenbau und Technik (ZGT) 
Quedlinburg–Ditfurt 

 

Beschreibung der Außenstelle 

Inhaltlicher Schwerpunkt des ZGT ist die Durchführung praxisnaher technologischer 
Versuche, die den Anforderungen des kleinstrukturierten Gemüsebaus Rechnung tragen. 
Die Fragestellungen beziehen sich auf den Anbau breiter Sortimente mit Mehrfachbelegung 
der Flächen, Staffelanbau und vorwiegender Direktvermarktung. Darüber hinaus spielen 
regional ausgerichtete Sortenprüfungen sowie Versuche zu Fragestellungen des 
Pflanzenschutzes eine Rolle. Eine gesonderte Stellung nimmt Spargel ein.  

Charakteristisch für den Standort sind sehr differenzierte Bodenverhältnisse. Die 
Bodenwertkennzahlen auf der gemüsebaulich genutzten Fläche liegen zwischen 65 und 75. 
Die Durchschnittstemperatur beträgt im langjährigen Mittel 9,3°C, die mittlere jährliche 
Niederschlagsmenge 492 mm. 

 

Personal und technische Ausstattung 

Die personelle Ausstattung des Fachbereiches Gemüsebau besteht aus dem Dezernats– 
und dem Fachbereichsleiter im höheren Dienst sowie einem Versuchstechniker im 
mittleren Dienst. Für die praktische Umsetzung der Versuche steht ein Mitarbeiterpool von 
18 Personen zur Verfügung, auf den die einzelnen Fachbereiche zugreifen. Ebenso wird der 
umfangreiche Maschinen- und Gerätepark von den Fachbereichen gemeinschaftlich 
genutzt. Dem Fachbereich Gemüsebau stehen einschließlich der Anzuchtflächen etwa 
880 m² unter Glas und Folie sowie ein Kühlvolumen von 80 m³ zur Verfügung. 

 

 

Versuchsschwerpunkte 2009 

 

Freiland 

Im Jahr 2009 wurden Versuche zur Mehrfachnutzung einer einmalig verlegten Tropf-
bewässerungsanlage mit mehreren unterschiedlichen Kulturen in Folge durchgeführt. 
Gleichzeitig erfolgte ein Vergleich von handelsüblichen Bewässerungskleincomputern. 

Zur Anbaueignungsprüfung standen im Berichtsjahr 41 Blattsalate an. Vertreten waren die 
Sortentypen Baby leaf, Baby leaf Spinat, Batavia, Eichblatt, Lollo, Salanova und Romana. 
Geprüft wurden insbesondere Entwicklungsverhalten, Ertrag und Schosserneigung als Indiz 
für die potentielle Verweildauer auf dem Feld.  

Als Konsequenz auf die sich verändernden klimatischen Bedingungen ist ein so genannter 
„Klimagarten“ angelegt worden. Dort werden die Entwicklungszyklen der wichtigsten 
Gemüsearten beziehungsweise deren Veränderungen beobachtet, um diese zukünftig mit 
langjährigen Klimadaten in Verbindung bringen zu können. 

Bei Zwiebeln wurde ein spezielles Sortiment für direktvermarktende Betriebe geprüft. 
Dabei waren insbesondere die roten, violetten sowie grün- und weißschaligen Typen von 
Interesse, deren Lagerfähigkeit allerdings meist als kritisch zu bewerten war. 

Die 2008 angelegte Spargelanlage wurde um fünf Sorten auf nun insgesamt 15 Sorten 
erweitert. Es erfolgten Bonituren zum Wachstumsverhalten und zum Habitus sowie eine 
Virustestung. 
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Als Fortsetzung der Vorjahresversuche wurde bei Lauchzwiebeln des Allium cepa-Typs eine 
Sortensichtung zur Optimierung von Anbauempfehlungen für den satzweisen Anbau 
durchgeführt. Dabei spielte neben dem Ertrag vor allem das Verhalten hinsichtlich des 
Dickenwachstums eine Rolle. Eine Differenzierung im Dickenwachstum zwischen den Sorten 
macht eine Staffelung des Erntezeitraumes möglich. 

Pflanzenschutzversuche wurden an zwölf verschiedenen Gemüsearten durchgeführt. Dabei 
handelte es sich vorwiegend um Herbizidversuche. 

Ferner wurde ein umfangreiches Sortiment der Saatbauinspektion auf Sortenechtheit 
geprüft. 

 
Geschützter Anbau 

Im Rahmen der Optimierung bekannter Anbauverfahren unter Kalthausbedingungen im 
Gewächshaus als auch im Freiland wurden die Versuche zur Eignung einer 
Dünnschichtkultur als Anbauverfahren für Frischkräuter und Sortimentsgemüse fortgesetzt. 
Auf anderen Unterglasflächen erfolgten die Sortenechtheitsprüfungen der Saatbau-
inspektion. 
 

 

Verschiedenes 

Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien 

 Versuchs- und Informationsausschuss Spargel 

 Koordinierungstage „Versuche im deutschen Gartenbau“ 

 Grünberger Bundesberatertagung Gemüse 

 

Kooperation mit anderen Einrichtungen 

 Julius-Kühn Institut, Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen 

 Leibniz-Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung 

 Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg 

 Biofol Film GmbH 

 
 

Kontakt 
 
Landesforschungsanstalt für Landwirtschaft und Fischerei  
Mecklenburg-Vorpommern  
Kompetenzzentrum Freilandgemüsebau  
Dorfplatz 1  
18276 Gülzow  
 
Leiter: Kai-Uwe Katroschan 
 
Tel.: 03843 789-224 
Fax: 03843 789-111 
 
www.lfamv.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Pflanzenschutz 
Fünfhausen 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Den Beitrag Hamburgs zum Versuchswesen der Norddeutschen Kooperation erbringt der 
Pflanzenschutzdienst Hamburg an den Standorten Fünfhausen und Klein-Flottbek. Neben 
dem Versuchswesen ist ein weiteres Aufgabenfeld die Diagnose bzw. Diagnoseentwicklung 
von Schaderregern. Die Labore sind in Klein-Flottbek (Pilze, Bakterien, Viren) und in Fünf-
hausen (tierische Schaderreger) angesiedelt.  

Im Internet wird eine Diskussionsplattform zu Pflanzenschutzfragen für Gartenbauberater 
betrieben, um die Austauschmöglichkeiten zwischen den Beratern zu fördern. 

Der Pflanzenschutzdienst Hamburg nimmt außerdem die im Pflanzenschutzgesetz §34 (2) 
festgelegten Aufgaben der Beratung und Schulung in Fragen des Pflanzenschutzes ein-
schließlich der Durchführung eigener Versuche sowie der Prüfung von Pflanzenschutzmit-
teln und Mitwirkung an der Schließung von Bekämpfungslücken wahr. 

 

Personal 

 Leiterin Pflanzenschutzdienst  Dr. M. Rybak 
 Wissenschaftlicher Mitarbeiter Diagnose Krankheitserreger Dr. G. Mölck 
 Versuchsleiter/Beratung Gemüsebau, B+B Michael Scharf 
 Versuchsleiterin/Beratung Zierpflanzenbau Elisabeth Götte 
 Landwirtschaftlich technische Assistenten 3 Stellen 
 Gärtnerisches Personal  4 Stellen 

 

Technische Ausstattung 

 Freilandversuchsfläche: 1,5 ha 
 Versuchsgewächshaus: 8 Abteilungen je 25 m², 1 Abteilung 100 m² 
 Kaltgewächshäuser: 6 Abteilungen je 120 m² 
 Mikroskopierlabor für entomologische Untersuchungen 
 2 Labore für mykologische, bakteriologische, virologische Untersuchungen, Untersu-

chung von Quarantäneschaderregern 
 

Versuchsschwerpunkte 2009 

Die Versuchsarbeit in Fünfhausen befasst sich ausschließlich mit Fragen des Gemüse- 
und Zierpflanzenbaus. Arbeitsschwerpunkte sind: 

 Pflanzenschutz im Gemüsebau 

 Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau unter Glas 

 Herbizidverträglichkeit in Zierpflanzen 

 Biologischer und integrierter Pflanzenschutz 

 Abdriftversuche und Anlagerungsversuche 

Im Jahr 2009 wurden im Gemüsebau 21 Versuche, darunter 5 Rückstandsversuche, im Zier-
pflanzenbau 19 Versuche, davon 8 in Zusammenarbeit mit dem Arbeitskreis Lückenindika-
tionen und 3 Versuche mit Beet- und Balkonpflanzen, sowie 8 Abdrift- und 4 Anlagerungs-
versuche durchgeführt. 
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Pflanzenschutz im Gemüsebau 

Vor dem Hintergrund, dass 78 % aller Anwendungsgebiete für Gemüsekulturen keine Zu-
lassungen nach § 15 PflSchG sind, sondern Genehmigungen nach §§ 18/18a, bilden die Ver-
suche in Zusammenarbeit mit den Unterarbeitskreisen Lückenindikation Gemüse sowie 
Heil- und Gewürzpflanzen einen klaren Schwerpunkt. Versuche zur Unkrautbekämpfung 
wurden mit Petersilie, Rucola und Feldsalat durchgeführt. Weitere Versuchsthemen waren 
die Bekämpfung von Krankheiten und Schädlinge an Gemüse im Gewächshaus und Freiland.  

Die Erfahrungen mit der Raubmilbe Amblyseius swirskii in Gurken wurden erweitert. In 
Zusammenarbeit mit dem Kompetenzzentrum Freilandgemüsebau in Gülzow wurde ein 
Monitoring zum Auftreten von Drahtwürmern und Wintersaateulen auf dem Versuchsfeld in 
Fünfhausen durchgeführt. 

 

Pflanzenschutz im Zierpflanzenbau unter Glas 

Bei den tierischen Schaderregern stand im Jahr 2009 vor allem die Bekämpfung des Ka-
lifornischen Blütenthripses Frankliniella occidentalis im Mittelpunkt der Versuche. Es wur-
den sowohl Versuche zur chemischen Bekämpfung durchgeführt als auch der Einsatz von 
Nützlingen in Praxisbetrieben mit Schnittrosenproduktion getestet.  

Außerdem wurde die biologische Wirksamkeit von Pflanzenschutzmitteln gegen die Weiße 
Fliege u.a. zur Bekämpfung der Weißen Fliege bei niedrigen Temperaturen in Primeln, un-
tersucht. Zur Bekämpfung des Echten Mehltaus in Schnittrosen wurde die Wirksamkeit ver-
schiedener Pflanzenstärkungsmittel verglichen und verschiedene Bekämpfungsstrategien 
beim Einsatz von Pflanzenstärkungs- und Pflanzenschutzmitteln entwickelt. 

 

Herbizidverträglichkeit in Zierpflanzen 

Im Rahmen des Arbeitskreises Lückenindikationen wurden 3 Herbizidversuche in Zier-
pflanzen durchgeführt. Dabei wurde die phytotoxische Wirkung von verschiedenen Herbizi-
den auf Bartnelken im Freiland und im Gewächshaus sowie auf Schnittchrysanthemen im 
Freiland geprüft. In einem weiteren Versuch wurde die Verträglichkeit von Herbiziden in 
gepflanzten Stiefmütterchen im Freiland untersucht. 

 

Biologischer und integrierter Pflanzenschutz 

Das eigentlich etablierte biologische Verfahren der Spinnmilbenbekämpfung mit der 
Raubmilbe Phytoseiulus persimilis bereitet in der gartenbaulichen Praxis immer wieder 
Probleme. Nach Beobachtungen der vergangenen Jahre waren diese Probleme zum Teil auf 
unzureichende Qualität der Raubmilben zurückzuführen. Im Rahmen eines Praktikumspro-
jekts führte ein Gartenbaustudent Untersuchungen zur Qualität durch. Die Ergebnisse wur-
den intensiv mit den Nützlingsanbietern diskutiert, um eventuelle Qualitätsprobleme als 
Quelle für Misserfolge zu minimieren. 

Im Jahr 2009 wurde das erste Mal in Hamburger Betrieben Amblysei-
us cucumeris in einem neuen Ausbringungsverfahren (BUGLINE, rechts 
im Bild) zur Bekämpfung des Kalifornischen Blütenthripses Frankli-
niella occidentalis in Schnittrosen ausgesetzt. Es handelt sich dabei 
um zu einer Schnur aneinandergehängte Tüten, von der jede dritte 
mit Raubmilben gefüllt ist. Auf diese Weise können mit wenig Ar-
beitsaufwand große Mengen Amblyseius cucumeris (1000 Tiere /m²) 
ausgebracht werden. Zum Kennenlernen des neuen Ausbringungsver-
fahrens wurden die Qualität der Nützlinge und die Haltbarkeit des 
BUGLINE in Rosenbeständen untersucht. 
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Abdrift- und Anlagerungsversuche 

Im Rahmen der Untersuchung von Gewässerbelastung durch die Applikationstechnik mit 
handgeführten Spritzgeräten wurden 8 Abdriftversuche mit unterschiedlichen Düsen im 
handgeführten Spritzwagen und 4 Anlagerungsversuche in verschiedenen Schnittblumenkul-
turen durchgeführt. 

 

Diagnose 

Das Diagnoselabor im Pflanzenschutzdienst Hamburg verfügt über moderne Nachweis-
methoden auf allen Sachgebieten. Im Jahr 2009 wurden insgesamt 234 Proben auf Pilzbe-
fall, 29 auf Bakterien, 232 auf Vieren, 133 entomologisch und 19 auf Nematoden unter-
sucht.  

Zu den Schwerpunkten gehören die Untersuchungen an Zierpflanzen- und Gemüsekulturen. 
Die Vielfalt der in den Vier- und Marschlanden angebauten Kulturen führt zu einer Vielfalt 
von diagnostizierten Schaderregern. Im Obstanbau hat der Pflanzenschutzdienst Hamburg 
im Jahr 2009 im dritten Jahr in Folge eine Kirschjunganlage im Alten Land komplett auf das 
Vorkommen von Little Cherry Virus 1 und 2 untersucht. Ein Forschungsschwerpunkt sind die 
Übertragungswege des Erregers. 

Inzwischen bereitet sich das Diagnoselabor in Zusammenarbeit mit anderen Ländern auf 
die Akkreditierung vor. Schon jetzt werden umfangreiche Maßnahmen zur Sicherung der 
Qualität der durchgeführten Untersuchungen vorgenommen. Hierzu gehören u.a. die 
Durchführung aller Testverfahren gemäß Standarduntersuchungsvorschriften, die Validie-
rung der Verfahren und die ständige Dokumentation aller relevanten Testparameter. 

 

Mitglieder Versuchsbeirat 

Vorsitzende: Elisabeth Götte 

Mitglieder: Robert Bode, Heiner Folkerts, Noe Lopez Gutierrez, Olaf Neumann, Dr. Gerd 
Palm, Dr. Ellen Richter, Heike Rose, Dr. Malgorzata Rybak, Michael Scharf (stellv. Vorsit-
zender), Dr. Robert Schmidt, Frank Stender, Jens Wöbb 

Verschiedenes 

Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien 

 Arbeitskreis Lückenindikationen Gemüsebau 

 Arbeitskreis Lückenindikationen Heil- und Gewürzpflanzen 

 Arbeitskreis Lückenindikationen nichtrückstandsrelevante Kulturen 

 Arbeitskreis Biologische Schädlingsbekämpfung im Gartenbau 

 Fachausschuss Pflanzenschutzmittelresistenz Insektizide, Akarizide 

 Besprechung Fachreferenten Applikationstechnik 

 Versuchsausschuss GKZ Gülzow 

 Versuchsausschuss LVA Straelen 

 Arbeitskreis PIAF-PSM 

 PIAF-Koordinierungsgruppe 

 ZEPP-Arbeitsgruppe Gartenbau 
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Kontakt 
 
Behörde für Wirtschaft und Arbeit 
Pflanzenschutzdienst Hamburg, Außenstelle Fünfhausen 
Ochsenwerder Landscheideweg 275 
21037 Hamburg 
 
Leiterin: Dr. Malgorzata Rybak 
 
Tel.: 040 42816-574 
Fax: 040 42816-510 
 
www.hamburg.de/pflanzenschutz 
 

 

Dienstleistungszentrum des Gartenbaus Hamburg 
Am Standort Hamburg Fünfhausen ist neben dem Pflanzenschutzdienst Hamburg die Land-
wirtschaftskammer Hamburg mit der Gartenbauberatung und dem Bildungs- und Informati-
onszentrum des Gartenbaus Hamburg (BIG) tätig. Zusammen bilden die Landwirtschafts-
kammer und der Pflanzenschutzdienst das Dienstleistungszentrum für den Hamburger Gar-
tenbau. 

Die Landwirtschaftskammer Hamburg bietet den Hamburger Gärtnern am Standort Fünf-
hausen folgende Dienstleistungen: 

 Produktionsberatung im Zierpflanzen- und Gemüsebau 

 Spezialberatung zu Agrarförderung, Betriebswirtschaft und Marketing, Qualitätssi-
cherungssystemen, Technik und Bauen, Wasserschutzgebietsberatung 

 Überbetriebliches Ausbildungszentrum/Prüfungsstandort 

 Informations- und Fortbildungsveranstaltungen 

 Öffentlichkeitsarbeit für den Gartenbau 

 

Kontakt 
 
Landwirtschaftskammer Hamburg 
Ochsenwerder Landscheideweg 277 
21037 Hamburg 
 
Leiter Gartenbauberatung: Jan-Peter Beese 
Leiterin BIG: Samira Stein-Softic 
 
Tel.: 040 7372547 
Fax: 040 7373918 
 
www.lwk-hamburg.de 



 
 
 
 
Kompetenzzentrum Garten- u. Landschaftsbau 
Quedlinburg-Ditfurt 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Das Zentrum für Gartenbau und Technik (ZGT) ist 1937 durch die Studiengesellschaft 
für Technik im Gartenbau e.V. als Versuchs- und Forschungsinstitut gegründet worden und 
kann somit auf eine mehr als 70-jährige Arbeit im Gartenbau zurückblicken. Von 1945 bis 
1990 war der Standort eine zentrale Ausbildungsstätte für alle Fachrichtungen des 
Gartenbaus. 1992 wurde durch das Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
des Landes Sachsen-Anhalt die Einrichtung als Lehr- und Versuchsanstalt für Gartenbau und 
Technik Quedlinburg-Ditfurt gegründet. Seit 2001 ist das ZGT Teil der Landesanstalt für 
Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (LLFG). 
Mit dem Beitritt von Sachsen-Anhalt zur Norddeutschen Kooperation im gärtnerischen 
Versuchs- und Beratungswesen im Jahr 2007 wurde das ZGT zum Kompetenzzentrum und 
damit zum wichtigsten Versuchsstandort für den Garten- und Landschaftsbau im 
Kooperationsgebiet. Länderübergreifend werden die Vorhaben konzipiert und die 
Versuchsdurchführungen, insbesondere bei Gemeinschaftsprojekten, koordiniert. 
 

Personal 

Das Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau wird von einem Fachbereichsleiter 
des höheren Dienstes geführt. Die Mitarbeiter aller Fachbereiche ab dem gehobenen Dienst 
sind in einem Mitarbeiter-Pool zusammengelegt, die dem Versuchsingenieur GaLaBau 
unterstehen und für die Durchführung der praktischen Versuchsarbeiten aller Fachbereiche 
schwerpunktmäßig eingesetzt werden. Damit können die pflanzenphysiologisch und 
agrotechnisch richtigen Zeiten mit großer Schlagkraft genutzt werden. Darüber hinaus 
unterstehen dem leitenden Versuchsingenieur die 5 Lehrlinge des Fachbereiches Garten- 
und Landschaftsbau. 
 

Standortbedingungen und technische Ausstattung 

 Freilandversuchsfläche insgesamt:   19 ha 
 Versuchsfläche GaLaBau:    6,7ha 

 ∗ Höhe über NN:     126 m 
 ∗ Böden sehr differenziert, Bodenarten:  sL – Lö 
 ∗ Bodenzahlen von:    32 – 92 
 ∗ Jahresmitteltemperatur:   9,2°C 
 ∗ mittlerer Jahresniederschlag:   452 mm 

 Untersuchungsräume für Böden und Holzbiologie 
 GaLaBau-Technik (Maschinen und Geräte): 

 ∗ Baumpflanzung, –schnitt und –pflege 
 ∗ Bau- und Verdichtungstechnik 
 ∗ Bodenbearbeitung und –pflege 
 ∗ Pflanzenschutztechnik 
 ∗ Rasenbau und –pflege 
 
 
 
 
 

GaLaBau-Pflegetechnik im Einsatz 
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Versuchsschwerpunkte 2009 

Entsprechend dem abgestimmten mittelfristigen Konzept des Versuchsbeirates Garten- 
und Landschaftsbau stand auch 2009 die kontinuierliche Fortsetzung und Erweiterung der 
Versuche bei Straßen- und Alleebäumen im Mittelpunkt der Arbeit des Kompetenz-
zentrums. Als einziger Versuchsansteller dieser Art im nord- und mitteldeutschen Raum 
kann mittlerweile auf eine 15-jährige Testung und Bewertung bewährter und neuer Arten 
und Sorten unter den natürlich gegebenen Boden- und Klimaverhältnissen des nördlichen 
und östlichen Harzvorlandes zurückgeblickt werden. Von anfänglich 117 Prüfgliedern stieg 
der Umfang auf inzwischen 256 Arten, Sorten und Hybriden mit annähernd 1400 
Einzelbäumen. Eine Reihe von Sorteneinführungen und Neuzüchtungen kommen originär 
nicht aus Mitteleuropa, so dass es einen erheblichen Untersuchungsbedarf hinsichtlich der 
Winterhärte und Klimatoleranz gibt. Aus diesen Gründen werden der Austausch und die 
Zusammenarbeit mit anderen Versuchsanstellern im Straßenbaumbereich immer 
bedeutender. Die Koordinierung geplanter und laufender Straßenbaumversuche deutscher 
Forschungseinrichtungen in der Landespflege erfolgt von Quedlinburg aus. Damit wird 
einerseits unnötige Doppelarbeit vermieden und andererseits die wissenschaftliche 
Aussagefähigkeit durch sinnvolle Gemeinschaftsversuche bzw. Versuchskooperationen 
gesteigert. 
Die Prüfungen und Untersuchungen an Straßenbäumen finden nicht nur vor Ort, sondern 
darüber hinaus an inzwischen 29 Echtstandorten von Bundes-, Landes- und Kreisstraßen in 
Sachsen-Anhalt inner- und außerorts statt. Damit können vergleichende Analysen 
durchgeführt werden, die entscheidend zur Charakterisierung der Standorteignung dieser 
Gehölze im überregionalen nord- und mitteldeutschen Landschaftsraum beitragen. 
Einen wichtigen Baustein dieser Arbeit stellt das Projekt “Stabile Alleen“ dar. Im 
vergangenen Jahr wurde die Datenerfassung an der Straße intensiv fortgeführt, so dass 
nunmehr die Neupflanzungen ab 1990 außerhalb von Städten und Kommunen im mittleren 
Bereich von Sachsen-Anhalt, einschließlich der visuell festgestellten Stammschäden erfasst 

sind und die baumartenbezogene Analyse der 
abiotischen und biotischen Schadursachen be-
ginnen kann. Dazu zählen standörtliche und 
holzbiologische sowie phytopathologische Unter-
suchungen. Ziel ist es, die Einflussfaktoren, die zu 
Stammschäden an jüngeren Straßenbäumen 
führen, nachzuweisen, um gesicherte Empfehl-
ungen für präventive Schutzmaßnahmen bei Baum-
Neupflanzungen zu erarbeiten und damit einen 
wesentlichen Beitrag zur ökonomisch und 
ökologisch richtigen Pflanzenverwendung und 
Baumpflege zu leisten. 

Versuchsanlage Straßen- und Alleebäume im Herbst 
 
In die Prüfanlagen für Straßenbäume vor Ort sind eine Vielzahl von praxisrelevanten 
Versuchsanstellungen zur Baumpflanzung sowie zur Entwicklungs- und Dauerpflege 
integriert. 
Im Zuge der Komplexversuche mit Tilia x vulgaris ’Pallida’ und einem Sortiment von 
RESISTA-Ulmen liegen seit 2009 Ergebnisse zum Setzungsverhalten in Abhängigkeit von 
Ballen- bzw. ballenloser Pflanzung und bei den Zuwachsraten in Abhängigkeit von 
Pflanzgröße und Anzuchtform vor. 
Weitere Erkenntnisse wurden zu synthetischen Baumanbindungen und Einbaumethoden 
sowie verrottbaren Stammschutzfabrikaten und verschiedenen Varianten von 
Rindenanstrichstoffen gewonnen. Neben der Baumverträglichkeit und Funktionserfüllung 
der geprüften Fabrikate, spielen Aspekte der Temperaturentwicklung an Rinden-
oberflächen sowie unter Stammschutz- und –pflegematerialien eine wichtige Rolle.  
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Versuchsarbeiten mit dem Unterflur-
Baumverankerungssystem “arbofix“ 

Mittels kontinuierlicher Datenloggeraufzeichnungen 
werden Messreihen über Jahre hinweg erstellt und 
ausgewertet. 
Im Rahmen des aktuell laufenden Versuches von zwölf 
verschiedenen Unterflur-Baumverankerungssystemen 
deutschlandweiter Hersteller bzw. Anbieter wurden im 
Herbst 2009 die ersten Bäume aufwendig und schonend 
gerodet und holzbiologisch untersucht. Zu analysieren 
sind die Auswirkungen der Systeme auf die 
Baumentwicklung, mögliche Wurzelbeschädigungen, das 
Auswurzelungsverhalten aus dem Ballen und die 
systemabhängige Ausprägung von Reaktionsholz im 
Stammbereich. 
In diese Kategorie gehört auch ein Versuch, der 
gemeinsam mit dem Kompetenzzentrum Baumschule in 
Ellerhoop-Thiensen durchgeführt wird. An beiden 
Standorten sind im Herbst 2008 bzw. Frühjahr 2009 
Tilia cordata ’Greenspire’ gepflanzt worden, die in vier 
verschiedenen Containertypen angezogen waren. Durch sukzessive Rodungen über Jahre 
hinweg soll die Wurzelentwicklung und das Auswurzelungsverhalten am Endstandort 
bewertet werden. 
Die aktuell erzielten Ergebnisse werden jährlich im Rahmen der Ditfurter Straßenbaum-
Tage dem Fachpublikum vorgestellt. Im Frühjahr 2009 fand das 50. Fachseminar zum 
Thema “Baum und Baumpflege“ sowie zahlreiche Versuchsfeldführungen statt. Neben der 
Akzeptanz durch die Fachschaft im GaLaBau, finden diese Fachseminare auch ein 
zunehmendes Interesse bei den Leitern und Mitarbeitern von regionalen und 
überregionalen Grünflächen-, Straßenbau- und Umweltämtern, bei Naturschutzbehörden 
und -verbänden sowie Vertretern von Landschaftsarchitektur-, Planungs- und Ingenieur-
büros des “grünen Bereiches“. 
Zum aktuellen Versuchsprogramm gehören weitere vegetationstechnische Fragestellungen. 
Dazu zählt die Fortsetzung der Sichtung und Prüfung ausgewählter Sortimente von 
Ziergehölzen unter Federführung des Bundessortenamtes und des Bundes deutscher 
Baumschulen (BdB) e.V. in deutschlandweiter Zusammenarbeit mit mehr als 10 Sichtungs-
standorten. Im Jahr 2009 kamen Neuanlagen bei Ilex meserveae und Osmanthus 
heterophyllus hinzu. Darüber hinaus wurden die Folgeversuche zur Ermittlung des 
Pflegeaufwandes bei Ziergehölzen, einschließlich des Schnittregimes, bei Spiraea spp., 
Buxus spp. und Prunus sp. fortgesetzt. 

Im Bereich Pflanzenverwendung 
wurden 2009 mehrere Praxis-
versuche zur Staudenmischpflanz-
ung “Silbersommer“ und einiger 
Wildblumenwiesen-Mischungen in 
stark frequentierten Verkehrs-
räumen der Landeshauptstadt 
Magdeburg gestartet, um einer-
seits die Ergebnisse aus den 
Anlagen im ZGT an Echtstandorten 
zu überprüfen und andererseits 
praxisrelevante Aussagen und Em-
pfehlungen für Planer und Ver-
wender zu erarbeiten. 
 
 
 

Staudenmischpflanzung “Perennemix“ im ZGT Quedlinburg 
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Mitglieder Versuchsbeirat 

Geschäftsführung: Dr. Axel Schneidewind 

Vorsitzender: Michael Springer 

Mitglieder: Thomas Borchers, Kay Brandenburg, Michael Bußmann-Kuban, Siegfried Dann, 
Rüdiger Franz, Achim Frielingsdorf, Friedhelm Großekappenberg, Frank Christoph Hagen, 
Manfred Kropp, Roland Stania, Michael Stein 
 
 
Verschiedenes 

Mitarbeit in Arbeitsgruppen und Fachgremien 

 Bundesarbeitskreis „Versuche in der Landespflege“ 

 Bundesarbeitskreis Gehölzsichtung 

 Bundesarbeitskreis Staudensichtung 

 Bundesarbeitskreis Pflanzenverwendung 

Die überbetriebliche Ausbildung für die Fachsparten Zierpflanzenbau, einschließlich 
Stauden und Friedhof, Gemüsebau, Obstbau und Baumschule sowie der AuGaLa-Kurs 6 
(Maschinen und Geräte II) im Garten- und Landschaftsbau findet in Quedlinburg-Ditfurt 
statt. 
 
Kooperation mit anderen Forschungseinrichtungen 

 Lehr- und Versuchsanstalten Gartenbau der Bundesländer, Arbeitskreis 

Landespflege 

 Julius-Kühn-Institut, Bundesforschungsinstitut für Kulturpflanzen Quedlinburg 

 Institut für Kulturpflanzenforschung Gatersleben 

 Bundessortenamt Hannover 

 Hochschule Anhalt (FH), Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie, Landespflege 

Bernburg 

 HAWK Hochschule für Angewandte Wissenschaft und Kunst, Fakultät 

Ressourcenmanagement Göttingen 

 

Kontakt 
 
Landesanstalt für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau Sachsen-Anhalt (LLFG) 
Zentrum für Gartenbau und Technik Quedlinburg (ZGT) 
Feldmark rechts der Bode 6 
06484 Quedlinburg 
 
Leiter: Michael Springer 
 
Tel.: 03946 970-3 
Fax: 03946 970-499 
 
www.llfg.sachsen-anhalt.de 



 
 
 
 

Kompetenzzentrum Gemüsebau unter Glas  
Straelen/Auweiler 

 

Beschreibung des Kompetenzzentrums 

Gartenbauliche Versuche im Gemüse- und Zierpflanzenbau werden in NRW am 
Gartenbauzentrum (GBZ) Straelen/Auweiler der Landwirtschaftskammer Nordrhein-
Westfalen an den Standorten Straelen und Köln-Auweiler durchgeführt. In Straelen sind 
dies Versuche zu Gemüse und Zierpflanzen (Topf- u. Schnittblumen) unter Glas sowie im 
Freilandzierpflanzenbau zu Moorbeetpflanzen und anderen ausgewählten Arten; am 
Standort Auweiler wird Versuchsarbeit im ökologischen Gartenbau und im Beerenobstbau 
geleistet. Gegründet wurde das GBZ Straelen bereits 1918 und machte sich in 
Gärtnerkreisen deutschlandweit als „Rheinische Lehr- und Versuchsanstalt“ und „Lehr- und 
Versuchsanstalt für Gemüse- und Zierpflanzenbau“ einen Namen.  

 

Personal 

Verantwortlich für die Straelener Versuche im Arbeitsbereich Gemüsebau ist Christoph 
Andreas. Die kultur- und versuchstechnische Durchführung untersteht Gärtnermeister Theo 
Reintges zusammen mit zwei Gärtnern und fünf Auszubildenden. Ähnlich ist es im Bereich 
Zierpflanzenbau mit Gärtnermeister Peter Wergen, zweieinhalb Gärtnern und sechs Azubis. 
Die Verantwortlichkeit haben hier der Dienststellenleiter des Gartenbauzentrums, Andrew 
Gallik, und Versuchstechniker Peter Tiede. Für das Versuchsprojekt „Optimierung des 
Energieeinsatzes im Unterglaszierpflanzenbau“ ist mit Valerie Vreden befristet eine 
Projektingenieurin eingestellt. Peter van den Wyenbergh arbeitet als Betriebshandwerker 
für die gesamte Versuchsanstalt. Dieses Stammpersonal wird bei Bedarf durch das 
Spezialberatungsteam im GBZ Straelen/Auweiler in technischen und kulturtechnischen 
Fragen unterstützt. Von den sich so ergebenden Synergieeffekten profitieren sowohl die 
Versuchsarbeit als auch die Beratung und letztlich die gärtnerische Praxis in erheblichem 
Maß. 

 

Gewächshausfläche 

Insgesamt werden im GBZ Straelen auf 8.414 m² Gewächshausfläche (brutto) Versuche 
in 30 Abteilungen durchgeführt. Davon entfallen auf den Unterglasgemüsebau 4.544 m² 
(brutto inkl. Verbinderanteil) in 14 einzelnen Abteilungen. Die gemüsebauliche Anbau- und 
Versuchsfläche beträgt 2.990 m² (netto) und ist damit im Durchschnitt je Gewächs-
hausabteilung 214 m² groß. Acht Abteilungen (je 115 und 230 m²) befinden sich im 1996 
gebauten Venloblock-Gewächshaus mit einer Stehwandhöhe von 4,50 m. Diese Gewächs-
häuser sind mit fester Rohr- und variabler Vegetationsheizung sowie Energie- u. Schattier-
schirmen ausgestattet. Sechs weitere Gewächshäuser in Einzelbauweise mit durchgängiger 
Seiten- und Firstlüftung stammen aus dem Jahr 1970 und haben eine Größe zwischen 150 
und 440 m². Bis auf vier Gewächshäuser sind alle Einheiten für Versuche im geschlossenen 
und/oder offenen Substratanbau auch mit Langsamentkeimungsanlagen über Steinwolle 
bzw. UV ausgestattet. 

 

Technische Ausstattung 

Die Wärmeversorgung des gesamten Gartenbauzentrums einschließlich der 
Gewächshäuser erfolgt über eine konventionelle erdgasbetriebene zentrale Warmwasser-
heizung mit Rohr- und Vegetationsheizung. Die gesamte Klima-, Mess- und Regeltechnik 
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inkl. Datenspeicherung wird mit dem System C 600 der Fa. RAM betrieben. Die Bewässer-
ungstechnik der offenen und geschlossenen Kreise geschieht mit Systemen der Firmen BE 
de Lier und TGB. Die technische CO2-Düngung von zur Zeit elf Gewächshäusern erfolgt in 
Zusammenarbeit mit der Fa. Tyczka-Kohlensäure. Für die Aufbereitung von Gurken und 
Tomaten sind Sortieranlagen vorhanden. Der inner- und außerbetriebliche Transport 
geschieht durch verschiedene Klein- und Großfahrzeuge des eigenen Fuhrparks. Wegen der 
unmittelbaren Nähe zu allen gartenbaulichen Firmen im Straelener Anbaugebiet ist die 
Versuchsanstalt mit praxisgerechtem technischem Know-how hervorragend versorgt. 

 

Zertifizierungen 

Jegliches Gemüse und alle Zierpflanzen werden nach der Versuchsbonitur – soweit sie 
vermarktungsfähig sind – über die Straelener Vermarktungseinrichtung LANDGARD ver-
marktet. Die Versuchsarbeit ist so durch vertraglich gebundene Anlieferungspflicht 
geprägt. Dies führt zu einem ständigen Kontakt zum Vermarkter auf höchstem 
Kontrollniveau auch im Vergleich zur Praxis. Das GBZ Straelen ist im Bereich Gemüsebau 
QS-GAP zertifiziert und unterliegt dabei wie alle anderen Anlieferer auch strengsten 
Produktions- und Qualitätsnormen. Für PSM-Versuche im Rahmen von GLP-Prüfungen für 
PS-Lückenschließung sind qualifizierte Mitarbeiter ebenfalls zertifiziert. Weiter ist die 
Landwirtschaftskammer NRW mit allen ihren Institutionen nach dem internationalen 
Qualitätsmanagementsystem DIN EN ISO 9001:2000 zertifiziert. Diese Zertifizierung deckt 
neben den Auflagen der Berufsgenossenschaft und des Brandschutzes alle nur denkbaren 
Bereiche in der täglichen Arbeit sowohl innerhalb der Institution als auch im Umgang mit 
dem Gärtner und Landwirt als Kunden ab. 

 

 

Versuchsschwerpunkte 2009 

Straelen ist alleiniger Standort für Versuche im Unterglasgemüsebau. Bereits 1988 fand 
der erste Versuch zum Substratanbau bei Tomaten erfolgreich statt. Daraufhin erfolgte bis 
heute ein ständiger Ausbau fast aller Gewächshausabteilungen vom Bodenanbau hin zum 
Substratanbau, zunächst im offenen System, später im geschlossenen Recycling-Verfahren. 
Gleichzeitig fokussierten sich mit Gurken und Tomaten Kulturschwerpunkte, die zurzeit 
den größten Teil der Straelener Versuche ausmachen und auch den Anbauschwerpunkt 
niederrheinischer Unterglasbetriebe darstellen. Ergänzt wird das Versuchs- und Kultur-
spektrum durch Paprika auf Substrat und in den Bodenkulturen durch Salate, Feldsalat und 
Kohlrabi. Andere Gemüsekulturen spielen wie in der Praxis auch nur eine untergeordnete 
Rolle und werden lediglich bei Bedarf versuchsmäßig behandelt. 

Bedingt durch diese kulturbedingte Schwerpunktsetzung (zu 80 % Tomate und Gurke) 
ändern sich die Versuchsanstellungen von Jahr zu Jahr nur unwesentlich; verstärkt wird 
dies durch die erforderlichen Wiederholungen von Versuchsreihen mit bis zu vier Jahren.  

 

Aktuelle Versuchsschwerpunkte 

Die Versuchsschwerpunkte im Unterglasgemüsebau der letzten Jahre waren und sind 
Versuche mit Tomaten, Gurken und Paprika zur Düngung mit flüssigem (technischem) CO2-, 
zu Substraten, zu Sorten, zur Energieeinsparung, zu geschlossenen Kultursystemen, zur 
Veredelung, zur biologischen Schädlingsbekämpfung und zum chemischem Pflanzenschutz 
sowie Aspekte zur Wirtschaftlichkeit. 
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Abgeschlossene Versuche 2009 u.a.  

• Mehrertrag bis zu 19 % mit 600, 900 und 1.200 ppm techn. CO2 bei fünf Rispentomaten-
Sorten; dies entspricht einem Zuwachs von bis zu 8 kg Tomaten je m². 

• Mehrertrag bis zu 28 % mit 800 ppm techn. CO2 bei sechs Cocktailtomaten-Sorten; dies 
entspricht einem Zuwachs von bis zu 8 kg Tomaten je m². 

• Mehrertrag bis zu bis 21 % mit 800 ppm techn. CO2 bei div. Treibgurken-Sorten in zwei 
Anbausätzen; dies entspricht einem Zuwachs von bis zu 12 Gurken je m². 

• Diese Mehrerträge sind jedoch nur bei moderaten Kosten für flüssiges CO2 und 
gleichzeitig „normalen“ Erlösen wirtschaftlich. 

• Kosten-Nutzen-Rechnungen zum Substratanbau bestätigen, dass eine wirtschaftliche 
Produktion nur noch unter positivsten Rahmenbedingungen aufgrund steigender Kosten 
(besonders Energie) u. sinkender Erlöse (extrem in 2009) gegeben ist. 

• Mehrertrag bis zu 55 % (von 7,5 auf 11,6 kg/m²) beim Substratanbau von drei spitzen 
kleinfrüchtigen Paprika-Sorten (rot, gelb, orange) im Vergleich zum Bodenanbau. 

• Vorbeugende alternative Pflanzenschutzmaßnahmen wie z.B. das wöchentliche 
Kaltnebeln mit „Milsana“ gegen echten Mehltau bei Gurken wirken positiv und sind im 
Rahmen von Pflanzenschutzstrategien praktikabel.  

 

Aktuelle Versuche 2010 u.a. 

• Rispentomaten: Optimierung der CO2-Düngung, Blattreduzierung, Sortenvergleich 

• Cocktailtomaten: Optimierung der CO2-Düngung, Prüfung des Desinfektionssystem 
„Novalyte“, Sortenvergleich 

• Gurken: Optimierung der CO2-Düngung, Sortenvergleich 

• Spitzer Paprika: Vergleich Kokos- und Steinwolle, Neusroot-Toleranz, Sortenvergleich 

• Stangenbohnen im Bodenanbau: höhere Pflanzdichte/mehr Entblatten und umgekehrt 

 

Mitglieder Versuchsbeirat 

 

 
Geschäftsführung: 
Christoph Andreas 

Mitglieder: 
Thomas Albers, Georg Aufsfeld-
Heinrichs, Karl-Heinz van Cleef, 
Leo Berghs-Trienekens, Dirk 
Drießen, Michael Esser, Theo 
Germes, Walter Heinrich, Friedrich 
Hermanns, Anja Hildebrands, Jens 
Kühn, Christine Lessmann, Gerd 
van Megen, Peter Muß, Olaf 
Neumann, Dr. Werner Osterkamp, 
Jörn Prüß, Theo Reintges, Michael 
Scharf, Hubert Schräder, Mathias 
Schulz, Gerd Wobbe Die Mitglieder des Versuchsausschusses „Gemüseanbau unter Glas“ bei 

der Sitzung am 26. Mai 2009 inmitten des Paprika-Versuches. 



Kompetenzzentrum Gemüsebau unter Glas 
 
 
 

Der zuständige Versuchsausschuss „Gemüseanbau unter Glas“ tagte am 26. Mai 2009 in 
der hier aufgeführten Zusammensetzung. Die nächste Sitzung ist für den Sommer 2010 
vorgesehen. 

 

Verschiedenes 

Bundesweit federführend ist das GBZ Straelen seit dem Jahr 2000 mit der 
„Kompetenzgruppe Substratanbau“ unter der Geschäftsführung von Christoph Andreas. 
Das für 2009 vorbereitete Treffen im Raum Berlin/Brandenburg musste leider wegen der 
Absage vor Ort kurzfristig abgesagt werden. 2010 ist das nächste Treffen am 26. und 27. 
August im Raum Hamburg geplant. Im Mitgliederverzeichnis finden sich über 100 Gärtner, 
Berater und Firmenvertreter. Die zweitägigen Treffen werden sehr gut von bis zu 60 
Teilnehmern besucht. Seit 1999 obliegt Christoph Andreas auch die bundesweite 
Federführung im Arbeitskreis „Koordinierung der Versuche im Gemüsebau“ in 
Zusammenarbeit mit dem Verband der Landwirtschaftskammern VKL. Hierbei treffen sich 
rund 20 deutsche gemüsebauliche Versuchsansteller der Gartenbauzentren, Fachhoch-
schulen und Universitäten einmal jährlich zu Versuchsabsprachen und zum Informations-
austausch. Tagungsort 2009 war Köln-Auweiler, 2010 ist Großbeeren geplant. 

 

 

Gemüsemeister Theo Reintges (links mit grüner Kappe) erläutert den Straelener Salatgärtnern den Versuch im Winter-
Frühjahrs-Anbau mit sechs Sorten. 

 

Kontakt 
 
Landwirtschaftskammer Nordrhein-Westfalen 
Gartenbauzentrum Straelen/Auweiler 
Hans-Tenhaeff-Sr. 40-42 
47638 Straelen 
 
Leiter: Andrew Gallik 
 
Tel.: 02834 704-0 
Fax:  02834 704-137 
 
www.gbz-straelen.de 



  41 
 
 

Veröffentlichungen 
 

Kompetenzzentrum Zierpflanzen 
Hannover-Ahlem 
 EMMEL, M.: Am Topf liegt es nicht allein. Taspo 03/2009 

 EMMEL, M.: Schäden an Kulturpflanzen durch Herbizide auf Stellflächen. Taspo 25/2009 

 EMMEL, M.: Manganüberschuss bei Poinsettien. Taspo 46/2009 

 EMMEL, M.: Erhöhte Ca- und Mg-Gehalte im Substrat zu Kulturbeginn haben keinen 
Einfluss auf das Wachstum von Petunien und Pelargonien. Versuche im deutschen 
Gartenbau 2009 und Hortigate 2009 

 EMMEL, M.: Maßnahmen zur Absenkung des pH-Wertes im Substrat während der Kultur 
ähnlich wirksam aber unterschiedlich riskant. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 
und Hortigate 2009 

 EMMEL, M.: Einmalige Behandlung von Poinsettienstecklingen mit Kelpak oder Actisil 
hatte keinen Einfluss auf den Bewurzelungserfolg. Versuche im deutschen Gartenbau 
2009 und Hortigate 2009 

 HELL, B. TER, SCHÖNHEIT, C. und ALTMANN, A.: Licht- und Temperaturreaktion neuerer 
Petunien-Sorten. Branchenbuch Zierpflanzenbau 2009 

 HELL, B. TER: Ajuga reptans `Mini Mahagoni` - eine Zwergsorte in Topfform. Gb Das 
Magazin für Zierpflanzenbau 8/ 2009 

 HELL, B. TER, ALTMANN, A., UEBER, E. und WARTENBERG, S.: Neue Topfnelken-Sorten im 
bundesweiten Kulturtest. Branchenbuch Zierpflanzenbau 2010 

 HELL, B. TER, UEBER, E. und HETZ, E.: Temperatur und Hemmstoffe bei 
Heliotropiumsorten. Branchenbuch Zierpflanzenbau 2010 

 HELL, B. TER: Ajuga reptans `Mini Mahagoni` - Bewässerungsdüngung auf der Basis von 
90mg N/l Nährlösung empfehlenswert. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 und 
Hortigate 2009 

 HELL, B. TER: Kühlphase für viele alternative Frühjahrsblüher empfehlenswert. Versuche 
im deutschen Gartenbau 2009 und Hortigate 2009 

 HELL, B. TER: Die Kulturdauer von Lantana camera ist in hohem Maße von der 
Tagesmitteltemperatur abhängig. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 und 
Hortigate 2009 

 HELL, B. TER: Bei Lobularia `Snow Princess` wirken Cycocel 720, Topflor und Caramba 
gut. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 und Hortigate 2009 

 HELL, B. TER: Blühtermin bei Primula vulgaris durch Schattierung um 1 bis 3 Wochen 
verschiebbar. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 und Hortigate 2009 

 HELL, B. TER: Gewächshausbau in Hannover-Ahlem: Neue Wege in die Zukunft! Hortigate 
2009 

 HELL, B. TER und EMMEL, M.: Aus dem Ahlemer Diagnosezentrum: Poinsettien – Vorsicht 
mit Netzmitteln! Hortigate 2009 

 HELL, B. TER und HOUSKA, P.: Aus dem Ahlemer Diagnosezentrum: Poinsettien – Zu kleine 
Brakteen durch Sparzwänge? Hortigate 2009 

 HELL, B. TER und HOUSKA, P.: Aus dem Ahlemer Diagnosezentrum: Poinsettien – 
Taupunktunterschreitung zerstört Blüten und Brakteen. Hortigate 2009 



Veröffentlichungen   
 
 
 HOUSKA, P.: Ein Convenience–Produkt für die Nachsaison: Combipots. Gärtnerbörse 

1/2009 

 HOUSKA, P.: Frühjahrsblüher auf dem Laufsteg. TASPO 12/2009 

 HOUSKA, P.: Unterernährung durch Sparen am falschen Ende. TASPO 13/2009 

 HOUSKA, P.: Leucanthemum ist nicht gleich Leucanthemum. TASPO 17/2009 

 HOUSKA, P.: Frühlingserwachen in Ahlem. Gartenbau in Niedersachsen und Bremen, März 
2009 

 HOUSKA, P.: Langtagbedingungen und hohe Lichtmengen während der Kühlphase sind 
von Vorteil für die Entwicklung von Blüten (Argyranthemum). Versuche im deutschen 
Gartenbau 2009 

 HOUSKA, P.: Der Einsatz von Regalis verhindert die Entstehung langer Triebe bei 
Mandevilla der Serie Rio. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 

 HOUSKA, P.: Topfsonnenblumen reagieren sortenbedingt sehr unterschiedlich auf einen 
vierwöchigen Kurztageinschub. Versuche im deutschen Gartenbau 2009 

 HOUSKA, P.: Stickstoffmangel auf der Zielgeraden. TASPO 42/2009 

 HOUSKA, P.: Ahlemer Poinsettiennachmittage. Gartenbau in Niedersachsen und Bremen, 
Dezember 2009 

 LUDOLPH, D.: Poinsettien-Sorten für die Kühlkultur geprüft, Gartenbau 4/2009 

 LUDOLPH, D.: Hohe Temperaturen verzögern die Brakteenbildung und -entwicklung. 
Versuche im deutschen Gartenbau 2009 

 LUDOLPH, D.: Hohes Lichtangebot verbessert die Qualität von Phlox deutlich. Versuche 
im deutschen Gartenbau 2009 

 LUDOLPH, D.: Niedrige Temperaturen unter 16°C verzögern Phlox relativ stark. Versuche 
im deutschen Gartenbau 2009 

 WEIER, U.: Erste Ergebnisse zur Prüfung von Pflanzkombinationen an fünf Standorten. 
Friedhofskultur 5/2009 

 WEIER, U.: Das Frühjahr bietet mehr als Stiefmütterchen und Primeln. Friedhofskultur 
9/2009 

 WEIER, U.: Topfenzian reagiert empfindlich auf hohe Phosphatgehalte im Substrat. 
Versuche im deutschen Gartenbau 2009 

 WEIER, U.: Topfenzian reagiert empfindlich auf hohe Zinkgehalte im Substrat. Versuche 
im deutschen Gartenbau 2009 

 WEIER, U.: Im Primelsortiment mit besonderen Blütenformen gibt es viele einfach 
blühende Sorten mit gerüschten Blütenblättern. Versuche im deutschen Gartenbau 
2009 

 
 
Kompetenzzentrum Obst 
Jork 
Veröffentlichungen in den Mitteilungen des Obstbauversuchsringes des Alten Landes 
 CLEVER, M.: Vergleich unterschiedlicher Erziehungsformen und Sorten bei Schwarzen 

Johannisbeeren 

 DRÖGE, K.: Betriebswirtschaftliche Bewertung neuer Applikationstechniken  

 FABY, R.: Optimierung der MAP-Düngung in starken Erdbeerfrigopflanzen 
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 FABY, R.: Termine und Häufigkeit der Botrytis-Anwendungen in Erdbeeren 

 GÖRGENS, M. und J. SCHAEPER: Kostenkalkulation der Ernteverfahren beim Apfel 

 GÖRGENS, M. und K. FRICKE: Ergebnisse aus dem Isafruit-Projekt 

 GÖRGENS, M.: Betriebsvergleich 2007/2008 

 GÖRGENS, M. und H. SCHWARTAU: EU-Kernobstschätzung 2009 

 HILBERS, J.: Kirschenüberdachung an der Niederelbe 

 HILBERS, J.: Aprikosenanbau am Süßen See - sind die Erfahrungen auf Norddeutschland 
übertragbar?  

 KIRCHHOF, R.: Dynamische Sauerstoffabsenkung bei der Apfellagerung an der Niederelbe 
(DCA) – Bericht aus der Praxis 

 KLEIN, W.: Der Verlauf des Obstjahres 2008/2009 beim Kernobst an der Niederelbe 

 KÖPCKE, D.: Einfluss der Sauerstoff-Konzentration im Lager auf den Schalenfleckenbefall 
bei’Elstar’ 

 KÖPCKE, D.: Diffuse Fleischbräune bei ’Kanzi’ – weitere Ergebnisse zur Lösung des 
Problems 

 PALM, G.: Untersuchungen zur Bekämpfung des Obstbaumkrebses (Nectria galligena, 
Bres.) 

 PALM, G.: Untersuchung und Bewertungen der Pflanzenschutzmittel-Rückstände im 
niederelbischen Raum 

 PALM, G.: Untersuchungen über das Abbauverhalten von Pflanzenschutzmitteln während 
der Lagerung von Äpfeln  

 PALM, G.: Birnenverfall, eine bedeutende Krankheit der Birne  

 RALFS, J.-P.: Optimale Eigenschaften von Scheibenverlesebändern an Sortiermaschinen 

 STEHR, R.: Europas Konsumenten beurteilen neue Apfelsorten  

 STEHR, R.: Der Einfluss unterschiedlicher Pflanzdichten auf Ertrag und Fruchtqualität im 
Apfelanbau 

 STEHR, R.: Obstproduktion in New York State 

 STEHR, R.: Daten zur Leistungsfähigkeit moderner Süßkirschen 

 STEHR, R.: Festigkeitsmessung an verschiedenen Süßkirschensorten 

 WEBER, R.W.S.: Lagerfäulen an Äpfeln: Aktuelles aus Europa 

 WEBER, R.W.S. und SILKE MEYER: Hallimasch (Armillaria spp. an Süßkirschen im 
Niederelbegebiet 

 WEBER, R.W.S.: KLIMZUG-NORD und die obstbauliche Forschung an der Niederelbe 

 
 
Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca 
Bad Zwischenahn 
 BELTZ, H.: Irrtümer im Gartenbau: Nekrosen an Kirschlorbeer kein allgemeiner 

Salzschaden. TASPO 18/2009 

 BELTZ, H., T. BRAND: Irrtümer im Gartenbau: Echter und Falscher Mehltau. TASPO 
11/2009 



Veröffentlichungen   
 
 
 BELTZ, H., J. WIENBERG, J. SCHLENZ, M. POSNER, E. UEBER: Triebsterben an Erica carnea und 

Erica x darleyensis. Gb 8/2009: 32-34. 

 BELTZ, H.: Mulchauflagen im Herbst und Frühjahr vergleichbar. Deutsche Baumschule 
1/2009 

 BELTZ, H., T. BRAND: Exemptor – neues Präparat gegen Dickmaulrüsslerlarven. Deutsche 
Baumschule 3/2009 

 BELTZ, H., E. UEBER, J. WIENBERG, J. SCHLENZ, M. POSNER: Düngung zeigt großen Einfluss auf 
das Triebsterben. Deutsche Baumschule 5/2009 

 BELTZ, H., H. SCHACHT, J. SCHLENZ, M. POSNER: Dünger gegen Eisenmangel. Deutsche 
Baumschule 7/2009 

 BELTZ, H., R. LÜTTMANN: Die Rechnung nicht ohne den Wirt machen: Pflanzenertrag 
zählt. Deutsche Baumschule 11/2009 

 BELTZ, H.: Alternative zu Flüssigdünger? DeGa Produktion & Handel 4/2009 

 BELTZ, H.: Kultur im Container. DeGa Produktion & Handel 10/2009 

 BELTZ, H.: Physiologisch bedingte Blattschäden an Buchsbaum. Gartenpraxis 1/2009 

 BELTZ, H., K. HINNENKAMP, H. SCHACHT, C. WÖHRN: Gegen Eisenmangelchlorosen waren 
Gießbehandlungen am wirksamsten. Versuche im deutschen Gartenbau 
Baumschule/Obstbau 2009 

 BELTZ, H., E. FRERICHS, J. WIENBERG, M. POSNER: Triebsterben wird vermutlich durch 
Pestalotiopsis sp. verursacht. Versuche im deutschen Gartenbau Baumschule/Obstbau 
2009 

 BELTZ, H., T. BRAND: Exemptor wirkt gegen Blattläuse an Rosen. Versuche im deutschen 
Gartenbau Baumschule/Obstbau 2009 

 BELTZ, H.: Dornige Orangen. Gartenzeitung 12/2009 

 BELTZ, H.: Zitrus – ein Hauch vom Süden. Neue Osnabrücker Zeitung 11.09.2009 

 BELTZ, H.: Pflanzen in Form halten. Neue Osnabrücker Zeitung 08.09.2009 

 BELTZ, H.: Eine wahre Herausforderung. Land & Forst 29/2009 

 BELTZ, H.: Beliebter Alleskönner. Land & Forst 33/2009 

 WIENBERG, J., E. UEBER, H. BELTZ, J. SCHLENZ, M. POSNER: Triebsterben vermeiden. DeGa 
Produktion &Handel 4/2009: 52-54 

 WÖHRN, C.: In Oregon das Veredeln lehren. Deutsche Baumschule 4/2009 

 EHSEN, B.: Winterblühende Heiden zeigen Unterschiede. Hortigate 2009 

 EHSEN, B.: Sichtungsergebnisse: Mehltauanfälligkeit von laubabwerfenden Azaleen 
Deutsche Baumschule 04/2009 

 KRÜGER, U.: Winterazaleen bringen Farbe ins Wohnzimmer, Pressemitteilung LWK 
Niedersachsen 01/2009 

 KRÜGER, U.: Das Sortiment der Topfazaleen im Wandel der Zeit, Rhododendron und 
Immergrüne Band 6, Deutsche Rhododendron Gesellschaft 

 KRÜGER, U.: Freude schenken mit Azaleen, Klock.twee Kundenzeitschrift Großmarkt 
Bremen, 02/2009 

 KRÜGER, U.: Attraktive Neuzugänge im Azaleensortiment, Gb Nr. 8: 16-18 

 WIENBERG, J. und KRÜGER, U.: Die Hygiene ist beim "Erikenpilz" das A und O, Gb Nr. 8: 
29-31 
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 SCHMIDT, C.: Deutsche Genbank Rhododendron. Jahrbuch 2009 Deutsche Dahlien-, 

Fuchsien - und Gladiolen-Gesellschaft e.V. 

 SCHMIDT, C.: Park der Gärten hat die meisten Rhododendron. Hunte Report 31.05.2009 

 SCHMIDT, C.: Baumschulen schließen sich zu bundesweiter Rhododendron-Genbank 
zusammen. Grün ist Leben 05-06/2009 

 SCHMIDT, C.: Hilfe aus Schottland. Ammerländer Sonntagszeitung 10.05.2009 

 SCHMIDT, C.: Farbenprächtige Vielfalt bewahren. Land & Forst 18/2009 

 SCHMIDT, C.: Deutsche Genbank für Rhododendron startet. Gartenbau in Niedersachsen 
und Bremen Feb. 2009 

 SCHMIDT, C.: Genbank seit einem Jahr im Aufbau. Taspo 02/2009 

 UEBER, E., B. TER HELL, E. HETZ: Temperatur und Hemmstoffe bei Heliotropium-Sorten. 
Gb Gärtnerbörse Branchenbuch Zierpflanzenbau 2010: 28 - 34 

 UEBER, E.: On the Top 2009. Taspo 39/2009: 11 

 UEBER, E.: Verbenen für jede Verwendung. DeGa Produktion & Handel 9/2009: 50 - 53 

 UEBER, E.: Kompakte Calocephalus auch ohne Hemmstoff. Gb - Das Magazin für 
Zierpflanzenbau 8/2009: 38 - 39 

 UEBER, E.: Stärkungsmittel wirken nicht. DeGa Produktion & Handel 4/2009: 50 - 51 

 UEBER, E. und U. KRÜGER: Erica gracilis. Die Kurzkultur ist möglich. DeGa Produktion & 
Handel 4/2009: 48 - 49 

 UEBER, E.: Hohe Temperaturen fördern bei Calluna-Mutterpflanzen das Triebwachstum, 
Kurztag verhindert die Blütenbildung. Versuche im Deutschen Gartenbau 2009: 21 oder 
Hortigate 2009 

 UEBER, E.: Regalis wirkt bei Cyclamen sehr stark, verfärbt aber die Blüten, Tilt 250 EC 
wirkt nur schwach. Versuche im Deutschen Gartenbau 2009: 37 oder Hortigate 2009 

 UEBER, E.: CCC 720 und Regalis wirken bei Topfnelken gut. Versuche im Deutschen 
Gartenbau 2009: 38 oder Hortigate 2009 

 UEBER, E.: Regalis wirkt bei Heliotropium gut. Versuche im Deutschen Gartenbau 2009: 
57 oder Hortigate 2009 

 HETZ, E., GEIGER, E.-M., ALTMANN, A., UEBER, E.: Heliotrop an vier Standorten getestet. 
Gärtnerbörse - Das Magazin für Zierfpflanzenbau 11/2009: 47 - 51 

 ALTMANN, A., KOLLATZ, B., UEBER, E., ERNST, M., HETZ, E.: Arbeitskreis Beet- und Balkon: 
Neue Nelkensorten im Test. Gärtnerbörse - Das Magazin für Zierfpflanzenbau 11/2009: 
37 - 41 

 TER HELL, B., A. ALTMANN, E. UEBER und S. WARTENBERG: Neue Topfnelken-Sorten im 
bundesweiten Kulturtest. Gb Gärtnerbörse Branchenbuch Zierpflanzenbau 2010: 16 - 23 

 
 
Kompetenzzentrum Baumschule 
Ellerhoop-Thiensen 
 AVERDIECK, H. und A. WREDE: Winterschutz von Containergehölzen - Abdeckmaterial aber 

auch der Beetaufbau beeinflussen insbesondere die Lufttemperatur, weniger die 
Substrattemperatur. Deutsche Baumschule 12, 38-41/2009 

 LÖSING, H.: Untersuchung der Stickstoffgehalte in Baumschulböden, Bauernblatt 8/2009 



Veröffentlichungen   
 
 
 SCHACHT, A., P.SCHEEWE und H. LÖSING: Indian Summer in Europa. Deutsche Baumschule 

12/2009, 23ff 
 UFER,T., A. PETERS und A. WREDE: Use of the entomopathogenic nematode Steinernema 

carpocapsae against the adult stage of Otiorhynchus sulcatus. Journal for Plant Disease 
and Protection 2009, im Druck 

 UFER,T., A. PETERS und A. WREDE: Use of the entomopathogenic nematode Steinernema 
carpocapsae against the adult stage of Otiorhynchus sulcatus. DGaaE-Nachrichten 2009, 
im Druck 

 UFER,T. und A. WREDE: Forschungsvorhaben ’Optimierung und Erweiterung des 
Nematodeneinsatzes gegen Dickmaulrüssler (Otiorhynchinae) und andere 
Bodenschädlinge’, Zwischenbericht 2009 

 WREDE, A.: Präventive und kurative Bekämpfung des Eichenmehltau (Mycrosphaera 
alphitoides) mit Pflanzenstärkungsmitteln. Versuche im deutschen Gartenbau - 
Baumschule und Obstbau -035/2009 

 WREDE, A.: Gartenhortensien – Sorten für die extensive Kultur - Teil 1. Versuche im 
deutschen Gartenbau - Baumschule und Obstbau -031/2009 

 WREDE, A.: Gartenhortensien – Sorten für die extensive Kultur - Teil 2. Versuche im 
deutschen Gartenbau - Baumschule und Obstbau -032/2009 

 WREDE, A. und T. UFER: Verminderung von Wuchsdepressionen im Saatbeet auf 
bodenmüden Flächen mit Hilfe eines Braunalgenproduktes. Versuche im deutschen 
Gartenbau - Baumschule und Obstbau -038/2009 

 
 
Kompetenzzentrum Freilandgemüsebau 
Gülzow 
 HIRTHE, G.: Bewässerung mit Methode – Analyse verschiedener Steuerungen bei Gemüse 

im Freiland. Infoblatt für den Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(6)/2009, 348-
351 

 HIRTHE, G., HEINZE, C.: Anbauverfahren und Lagerung von rotem und grünem Hokkaido-
Kürbis. Versuche im ökologischen Gemüse- und Kartoffelbau in Niedersachsen 2008, 77-
80 

 NITSCHKE, A., HIRTHE, G.: Welche Zukunft hat der Gartenbau? Infoblatt für den 
Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(5)/2009, 304-308 

 RICHTER, E.: Dritter Feldtag am Kompetenzzentrum für Freilandgemüsebau in Gülzow. 
Infoblatt für den Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(4)/2009, 203-208 

 RICHTER, E.: Blattlausfeinde fördern mit Blütenstreifen bei Gemüsekulturen. Infoblatt 
für den Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(3)/2009, 153-157 

 RICHTER, E.: Handbuch zum Nützlingseinsatz im Zierpflanzenbau. Infoblatt für den 
Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(3)/2009, 184-186 

 RICHTER, E.: Blütenstreifen - Förderung natürlicher Blattlausfeinde bei Gemüsekulturen 
möglich. Gemüsebau Praxis (Österreich) 16(3)/2009, 6-7 

 RICHTER, E.: Entwicklung und Bekämpfung der Kohlmottenschildlaus an Rosenkohl. 
Infoblatt für den Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(2)/2009, 93-101 

 RICHTER, E.: Bericht vom Ahlemer Profi-Tag Gemüsebau – dem Gemüsefachtag der 
Norddeutschen Kooperation. Infoblatt für den Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 
18(1)/2009, 15-24 

 RICHTER, E., HIRTHE, E.: Aktuelle Versuche am GKZ 2009. Infoblatt für den Gartenbau in 
Mecklenburg-Vorpommern 18(3)/2009, 147-152 
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 RICHTER, E., MICHEL, M.: Aktuelles zur Bekämpfung der Kleinen Kohlfliege im 

Kohlgemüse. Infoblatt für den Gartenbau in Mecklenburg-Vorpommern 18(5)/2009, 278-
283 

 SCHMIDT, R., HIRTHE, G., SCHMITT, G., LEHMKUHL, A., RICHTER, E.: Integrierte Bekämpfung 
von Schädlingen im Gartencenter (1). GB Magazin für den Zierpflanzenbau (5)/2009, 
38-41 

 SCHMIDT, R., HIRTHE, G., SCHMITT, G., LEHMKUHL, A., RICHTER, E.: Integrierte Bekämpfung 
von Schädlingen im Gartencenter (2). GB Magazin für den Zierpflanzenbau (5)/2009, 
42-45 

 SCHMIDT, R., HIRTHE, G., SCHMITT, G., LEHMKUHL, A., RICHTER, E.: Integrierte Bekämpfung 
von Schädlingen im Gartencenter (3). GB Magazin für den Zierpflanzenbau (5)/2009,46-
49 

 
 
Kompetenzzentrum Pflanzenschutz 
Hamburg 
Veröffentlichungen in den Gartenbaumitteilungen der LWK Hamburg 

 SCHARF, M.: Gemüsebau: gut informiert, 5/2009 

 SCHARF, M.: Pflanzenschutzmittel in Jungpflanzen und „jungen Pflanzen“, 11/2009 

 GÖTTE, E.: Resistenzmanagement im Gartenbau, 4/2009 

 GÖTTE, E.: Gesetzliche Regelungen im Pflanzenschutz 10/2009 

 GÖTTE, E.: Bekämpfung von Wühlmäusen mit Begasungsmitteln, 12/2009 

Sonstige Veröffentlichungen: 

 CHRISTIANSEN-WENIGER, P., SCHMIDT, R., BERNDT, O., SCHARF, M., GÖTTE, E.: Nützlingsberater 

im Norden, DEGA Produktion und Handel, Nr. 10/2009,23.10.2009 

 SCHARF, M.: Pflanzenschutzmaßnahmenliste für den Gemüsebau, März 2009 

 SCHARF, M.: 16 Nachträge zur Pflanzenschutzmaßnahmenliste 2009, E-Mail-Versand 

 SCHARF, M.: Pflanzenschutzhinweise für den Gemüsebau, E-Mail-Versand: 

- Falscher Mehltau an Gurken, 7. Juli 
- Blattläuse an Salat, 9.Juli 
- Pilzsaison - Falscher Mehltau an Gurken und Rucola, Phytophthora an 

Tomaten, 23.Juli 
- Afalon - Genehmigung abgelaufen, erneute Genehmigung ausschließlich für 

Feldsalat, 18. August 
- Afalon im Feldsalat - Wartezeit im Gewächshaus auf 85 Tage geändert, 20. 

August 
- Erneuter Blattlausbefall in Salaten, 24.September 

 GÖTTE, E.: Pflanzenschutzmaßnahmenliste für den Zierpflanzenbau, März 2009 

 GÖTTE E.: 3 Nachträge zur Pflanzenschutzmaßnahmenliste für den Zierpflanzenbau 

2009, E-Mail-Versand 



Veröffentlichungen   
 
 
Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau 
Quedlinburg-Ditfurt 
 SCHNEIDEWIND, A.: Thermischer und mechanischer Rinden- und Stammschutz für 

Jungbäume am Endstandort – Stand des Wissens, Tagungsband 19. Nordische Baumtage, 
Rostock-Warnemünde, 11 S. 

 SCHNEIDEWIND, A.: Die parasitäre Verticillium-Welke als Ursache für Stammschäden an 
jungen Straßenbäumen, MEYER-Taschenbuch – Aktuelles Fachwissen GaLaBau, 274 – 283 

 SCHNEIDEWIND, A.: Stammanstrichstoffe als thermischer und mechanischer Rindenschutz 
für Jungbäume am Endstandort, MEYER-Taschenbuch – Aktuelles Fachwissen GaLaBau, 
284 – 293 

 SCHNEIDEWIND, A.: Thermischer und mechanischer Rinden- und Stammschutz für 
Jungbäume am Endstandort, MEYER-Taschenbuch – Aktuelles Fachwissen GaLaBau, 294 
– 304 

 SCHNEIDEWIND, A.: Prüfung von Unterflurverankerungssystemen für junge Straßenbäume, 
Verband der Landwirtschaftskammern e.V. Berlin, Versuche in der Landespflege 2009 

 SCHNEIDEWIND,  A.: Gezielter Pflanz- und Pflegeschnitt in der Jugendphase von 
Straßenbäumen, Tagungsband Baumpflegeseminar Hamburg, 7 S. 

 SCHNEIDEWIND, A.: Thermischer Rinden- und mechanischer Stammschutz für junge 
Straßenbäume, Tagungsband Baumpflegeseminar Hamburg, 9 S. 

 SCHNEIDEWIND, A.: Stammschutz an Jungbäumen, bi – GaLaBau, Bauwirtschaftliche 
Informationen, 10 / 11, 66 

 
 
Kompetenzzentrum Gemüsebau unter Glas 
Straelen 
 ANDREAS, C.: Aktuelles aus der Versuchsarbeit im Gemüsebau, Monatsschrift 10/09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: 22 % mehr Gurken im Sommer - Herbst durch Düngung mit 
technischem CO2, Hortigate 18.6.09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: 25 % mehr Gurken im Frühjahr - Frühsommer durch 
Düngung mit technischem CO2, Hortigate 18.6.09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: Der Anbau von spitzem Paprika im Boden- und 
Substratanbau ist nur im Direktabsatz sinnvoll, Hortigate 18.6.09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: Düngung mit technischem CO2 bei Rispentomaten auf 
Steinwollemuss noch optimiert werden, Hortigate 18.6.09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: Düngung mit Biogasrestnährlösung ist bei Tomaten 
nutzbar; nematodenresistente Unterlagen sichern Erträge, Hortigate 18.6.09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: Gesicherte Erträge bei Cocktail-Tomaten auf Kokosmatten 
mit genauer Bewässerungssteuerung, Hortigate 18.6.09 

 ANDREAS, C. und REINTGES, T.: Zwischenergebnisse zu Gurken mit flüssiger CO2-Düngung 
2009, Hortigate 18.9.09 
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Vorträge 
 

Kompetenzzentrum Zierpflanzen 
Hannover-Ahlem 

 
Michael Emmel 

 Düngungs-Repetitorium, Betriebsleitertag Produktion im Zierpflanzenbau am 
13.01.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Substratanalysen bewerten und richtig reagieren, Betriebsleitertag Produktion im 
Zierpflanzenbau am 13.01.2009 in der LVG in Hannover 

 Düngung im Zierpflanzenbau, Seminar der Firma Compo am 19.01.2009 in Hannover 

 Calcium-Mangel bei Primeln und andere Stolpersteine, Frühjahrsblüherseminar am 
24.02.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Diaplant online, Bundesweite Beratertagung Zierpflanzenbau am 11.05.2009 in 
Kleve 

 Stolpersteine in der Pflanzenernährung, Fachtagung Beet- und Balkonpflanzen am 
09.07.2009 in Veitshöchheim 

 Phosphordüngung, Norddeutsche Beratertagung Zierpflanzenbau am 26.11.2009 in 
Kiel 

 Düngung optimieren und Schäden vermeiden, Poinsettien-Seminar am 01.12.2009 in 
der LVG in Hannover-Ahlem 

 Düngung optimieren und Schäden vermeiden, Poinsettien-Seminar am 03.12.2009 in 
der LVG in Bad Zwischenahn 

 

Beate ter Hell 
 Frühjahrsblüher – eine kurze Vorschau, Betriebsleitertag Produktion im Zier-

pflanzenbau am 13.01.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Frühjahrsblüher auf dem Laufsteg! Frühjahrsblüherseminar am 24.02.2009 in der 
LVG in Hannover-Ahlem 

 Heliotrop im Temperaturtest, Beet- und Balkonpflanzenseminar am 13.08.2009 in 
der LVG in Hannover-Ahlem 

 Verbraucherumfrage zu themenorientierten Bepflanzungskombinationen von Beet- 
und Balkonpflanzen, Beet- und Balkonpflanzenseminar am 13.08.2009 in der LVG in 
Hannover-Ahlem 

 Beet- und Balkonpflanzen im Visier – aktuelle Untersuchungen der LVG Ahlem, 
Informations- und Fortbildungsveranstaltung für produzierende Betriebe am 
16.11.2009 im Bildungs- und Informationszentrum des Gartenbaus Hamburg (BIG) in 
Hamburg 

 Neue Kulturen erobern den Frühling – Erfahrungen und Empfehlungen, Informations- 
und Fortbildungsveranstaltung für produzierende Betriebe am 16.11.2009 im 
Bildungs- und Informationszentrum des Gartenbaus Hamburg (BIG) in Hamburg 

 Princettia: Stern oder nicht Stern – das ist hier die Frage! Poinsettien-Seminar am 
01.12.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Sonderformen bei Poinsettien – Mini-Hochstämmchen und Co., Topfpflanzentag der 
Firma Nebelung am 02.12.2009 in Everswinkel 
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 Princettia: Stern oder nicht Stern – das ist hier die Frage! Poinsettien-Seminar am 
03.12.2009 in der LVG in Bad Zwischenahn 

 

Peter Houska 
 Mandevilla – und sie ranken doch! Betriebsleitertag Produktion im Zierpflanzenbau 

am 13.01.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Flotte 5er für den Sommer – Kultur und Vermarktung von Combipots, Beet- und 
Balkonpflanzentag am 25.06.2009 in Pillnitz 

 Das neue Sortiment im 10er Topf: Mehr als eine Tischpoinsettie, Poinsettien-
Seminar am 01.12.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Das neue Sortiment im 10er Topf: Mehr als eine Tischpoinsettie, Poinsettien-
Seminar am 03.12.2009 in der LVG in Bad Zwischenahn 

 
Dr. Dirk Ludolph 

 LED – Das Lichtsystem der Zukunft, Betriebsleitertag Produktion im Zierpflanzenbau 
am 13.01.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Phlox – Komlizierte Blütenschönheiten, Betriebsleitertag Produktion im 
Zierpflanzenbau am 13.01.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Ranunkeln & Senettis: Hemmstofferfahrungen, Frühjahrsblüherseminar am 
24.02.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 The affects of temperature and daylength on the harvest quality of poinsettias, 
Poinsettia meeting am 03.06.2009 in Duxford/ England 

 ZINEG - Das Dreiliter-Haus, Beet- und Balkonpflanzenseminar am 13.08.2009 in der 
LVG in Hannover-Ahlem 

 LED – Das Lichtsystem der Zukunft, Zierpflanzenbautag am 04.11.2009 in 
Quedlinburg 

 Wie kalt ist kalt in der Poinsettienkultur? Zierpflanzentag am 10.11.2009 in 
Heidelberg 

 ZINEG – Das Dreiliter-Haus, Zierpflanzentag am 10.11.2009 in Heidelberg 

 Sortenkarussell: Rote und weiße Sorten im Überblick, Poinsettien-Seminar am 
01.12.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 „Weiß auf Eis“: Darf es für weiße Sorten ein bisschen kühler sein?, Poinsettien-
Seminar am 01.12.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 

 Sortenkarussell: Rote und weiße Sorten im Überblick, Poinsettien-Seminar am 
03.12.2009 in der LVG in Bad Zwischenahn 

 „Weiß auf Eis“: Darf es für weiße Sorten ein bisschen kühler sein? Poinsettien-
Seminar am 03.12.2009 in der LVG in Bad Zwischenahn 

 

Ulrike Weier 
 Primelsortiment: Gerüscht, gefranst, halb oder doch richtig gefüllt?, 

Frühjahrsblüherseminar am 24.02.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 
 Alternativen auf dem Friedhof – Chancen neuer Frühjahrsblüher, 

Frühjahrsblüherseminar am 24.02.2009 in der LVG in Hannover-Ahlem 
 Neue Pflanzenarten für die Wechselbepflanzung, Jahrestagung der Fachgruppe 

Friedhofsgärtner des Nordwestdeutschen Gartenbauverbandes am 05.03.2009 in 
Stuhr 
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 Grabbepflanzungen mal anders, Beet- und Balkonpflanzenseminar am 13.08.2009 in 
der LVG in Hannover-Ahlem 

 Wechselbepflanzung im Frühjahr und Sommer – Neuheiten auf dem Prüfstand, 
Fachseminar Friedhofsgärtner der LLFG Sachsen-Anhalt am 18.08.2009 in 
Quedlinburg 

 

 

Kompetenzzentrum Obst 
Jork 
 
Nahezu alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des OVB haben auch 2009 als Referenten 
oder zur eigenen Fortbildung an vielen in- und ausländischen Veranstaltungen 
teilgenommen. Zum Beispiel an EUFRIN-Tagungen in Frankreich, Polen und Rumänien, der 
Controlled and Modified Atmosphere Research Conference in der Türkei, dem ISHS 
International Cherry Symposium in Chile, an einem Workshop des europäischen Projektes 
ClimaFruit in Dänemark, den Schweizer Obstkulturtagen oder an den Bundes-
arbeitstagungen für Fachberater für Kern- und Beerenobst und für Pflanzenschutz im 
Obstbau in Grünberg, der Fachkommission Kernobst im Arbeitskreis Züchtung in Osnabrück, 
der Bundesarbeitstagung für Steinobst in Volkach und für obstbauliche Leistungsprüfungen 
in Weihenstephan.  
 
 
Kompetenzzentrum Baumschule und Azerca 
Bad Zwischenahn 
 

Heinrich Beltz 
 Ummantelte Depotdünger – Möglichkeiten und Grenzen des Einsatzes bei der 

Freilandproduktion von Topfkulturen, Betriebsleitertagung am 19.01.2009 in der 
LVG Hannover Ahlem 

 Herbizideinsatz im Freiland und in Containerkulturen, Seminar der 
Niedersächsischen Gartenakademie am 22.01.2009 in der LVG Bad Zwischenahn 

 Unkrautkontrolle: Vorbeugung und mechanische Bekämpfung, Seminar der 
Niedersächsischen Gartenakademie am 22.01.2009 in der LVG Bad Zwischenahn  

 Substrate und Düngung in Containerkulturen am 26.01.2009 in der Fachschule 
Gartenbau, Bad Zwischenahn  

 Einzeltriebsterben an Winterheiden – was sind die Ursachen? Azerca-Seminar am 
4.02.2009 in der LVG Bad Zwischenahn  

 Kulturprobleme an Kirschlorbeer: Schrotschuss und Blattrandnekrosen - Aktuelle 
Versuchsergebnisse, Baumschulseminar am 4.02.2009 im Gartenbauzentrum Köln-
Auweiler  

 Versuchsergebnisse 2008, Jahrestagung des Baumschul-Beratungsrings Weser-Ems 
e. V. am 5.02.2009 in Bad Zwischenahn  

 Formgehölze - edel und stilvoll, Ausstellung „Gartenambiente“ der Messe ABF am 
8.02.2009 in Hannover  

 Orangen und Zitronen – südliches Flair für Terrasse und Wintergarten, Ausstellung 
„Gartenambiente“ der Messe ABF am 8.02.2009 in Hannover  

 Pflege von Formgehölzen und Formobst, Seminar der Niedersächsischen 
Gartenakademie am 21.02.2009 in der LVG Bad Zwischenahn  

 Pflege und Schnitt von Formgehölzen, Seminar „Garten aktuell – Praxiserfahrungen, 
Hintergründe, Neuheiten“ der Niedersächsischen Gartenakademie am 26.02.2009 in 
der LVG Bad Zwischenahn  
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 Formgehölze - edel und stilvoll, Blumenschau am 12.03.2009 in Oldenburg  
 Orangen und Zitronen – südliches Flair für Terrasse und Wintergarten, Blumenschau 

am 12. 3. 2009 in Oldenburg 
 Schnitt von Formgehölzen am 12.07.2009 im Park der Gärten, Bad Zwischenahn  
 „Schnittflächen“ – Pflege und Sortiment bei Formschnitt-Gehölzen, 

Bundesgartenschau am 22. und 23.07.2009 in Schwerin 
 „Hingeschaut“ – geometrische Formen und Skulpturen bei Gehölzen, 

Bundesgartenschau am 22. und 23.07.2009 in Schwerin 
 „… in Form gebracht“ – Spalierformen bei Obstgehölzen. Bundesgartenschau 

Schwerin, 22. und 23.07.2009 
 „… Neu in Europa“ – Asienformen im Gehölzschnitt, Bundesgartenschau am 22. und 

23.07.2009 in Schwerin 
 Ideenreichtum - Buchsbaumformen, Bundesgartenschau am 24.07.2009 in Schwerin 
 Düngung von Containerkulturen in Zeiten gestiegener Düngerpreise, Baumschultag 

am 8.08.2009 in der LVG Bad Zwischenahn  
 Orangen und Zitronen aus dem eigenen Garten, Niedersächsische Gartenakademie 

am 6.09.2009 in der LVG Bad Zwischenahn  
 Versuchsergebnisse: Depot- und Langzeitdüngervergleich in Bad Zwischenahn, 26. 

Zwischenahner Baumschul-Seminar am 8.12.2009 in der LVG Bad Zwischenahn 
 Bekämpfung von Weidensämlingen, 26. Zwischenahner Baumschul-Seminar am 

8.12.2009 in der LVG Bad Zwischenahn 
 Kupfereinspeisung ins Gießwasser, 26. Zwischenahner Baumschul-Seminar am 

8.12.2009 in der LVG Bad Zwischenahn 
 Vergleich von Blattherbiziden, 26. Zwischenahner Baumschul-Seminar am 8.12.2009 

in der LVG Bad Zwischenahn 
 Triebsterben bei Winterheiden, 26. Zwischenahner Baumschul-Seminar am 

8.12.2009 in der LVG Bad Zwischenahn 
 

Björn Ehsen 
 Park der Gärten Bad Zwischenahn mit seinen Sammlungen Pagels, zu Jeddeloh, 

Taglilien und anderen. Symposium Netzwerke Pflanzensammlungen der Deutschen 
Gartenbaugesellschaft am 29.08.2009 in der ega Erfurt 

 Sichtungsergebnisse: Pieris-Sortenvergleich; Cylindrocladium-Empfindlichkeit von 
schwachwüchsigen Buxus: Gibt es Alternativen zu ’Suffruticosa’? 26. 
Baumschulseminar am 08.12.2009 in der LVG Bad Zwischenahn 

 

Dr. Gerlinde Michaelis 
 Deutsche Genbank Rhododendron. Symposium Erhaltung und nachhaltige Nutzung 

genetischer Ressourcen von Zierpflanzen am 24.11.2009 in Bonn 

 

Caroline Schmidt 
 Deutsche Genbank Rhododendron – Aufbau eines Erhaltungsnetzwerkes. Symposium 

Netzwerk Pflanzensammlungen – Sichten – Pflegen – Bewahren der Deutschen 
Gartenbau Gesellschaft am 30.08.2009 in der ega Erfurt 

 

Dr. Elke Ueber 
 Pflanzenstärkungsmittel in der Vermehrung von Azaleen, Eriken und Callunen. 

Azerca-Seminar der LVG Bad Zwischenahn, 04.02.2009 

 Stabilisierung des pH-Wertes durch grobkörnige Kalke? Azerca-Seminar der LVG Bad 
Zwischenahn, 04.02.2009 
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 Untersuchungen zur Blütenbildung bei Calluna-Mutterpflanzen. Azerca-Seminar der 
LVG Bad Zwischenahn, 04.02.2009 

 On the Top - Erfahrungen und Kulturtipps zu den besten Beet- und Balkonpflanzen 
2009. Beet- und Balkonpflanzenseminar 12.08.2009, LVG Bad Zwischenahn 

 On the Top. Beet- und Balkonpflanzentag, 13.08.2009, LVG Hannover-Ahlem 

 Chemical and non-chemical growth regulation in ornamentals. 3rd young plant 
producers conference, 5-6 november 2009, Ratingen, Germany 

 
 

Kompetenzzentrum Baumschule 
Ellerhoop-Thiensen 
 

Dr. Heinrich Lösing 
 Zukunft von Bewurzelungshormone – Alternativen Jahreshauptversammlung des 

BdB, Wintertagung 14.01.2009 

 Triebsterben an Fraxinus excelsior (Chalara fraxinea). Jahreshauptversammlung des 
BdB, Wintertagung 14.01.2009 

 Acer rubrum – Eine Baumart der Zukunft. Jahreshauptversammlung des VuB, 
10.02.2009 

 Studienreise Forstbaumschulen in die Staaten Oregon und Washington. Jahres-
hauptversammlung der Interessengemeinschaft Holsteiner Forstbaumschulen 
02.02.2009 

 Acer rubrum – Eine Baumart der Zukunft. Jahreshauptversammlung des BdB LV 
Mecklenburg-Vorpommern, 14.02.2009 

 

Dr. Andreas Wrede 
 Anlage und Unterhalt von bodenmüden Referenzflächen. Berichts- und 

Planungskolloquium zum Schwerpunkt Bodenmüdigkeit am 26.11.2009 beim Bund 
deutscher Baumschulen (BdB) e.V., Pinneberg 

 Vergleich umhüllter Depotdünger - Ergebnisse 2009. Vortrag auf dem Zwischenahner 
Baumschulseminar am 08.12.2009 

 

Thorsten Ufer 
 Optimierung und Erweiterung des Nematodenein-satzes gegen Dickmaulrüssler 

(Otiorhynchinae) und andere Bodenschädlinge in Gartenbaukulturen. Vortrag 
anlässlich des 3. Koordinationstreffen im Verbundprojekt ‘Erarbeitung von 
integrierten Pflanzenschutzverfahren gegen Bodenschädlinge’, 02. und 03.12.2009, 
Bad Kreuznach 

 Einsatz von Steinernema carpocapsae gegen adulte Otiorhynchus sulcatus. Vortrag 
auf 28. Tagung des Arbeitskreises „Nutzarthropoden und Entomopathogene 
Nematoden“, 24. und 25.11.09, Gartenbauzentrum, Ellerhoop 
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Kompetenzzentrum Freilandgemüsebau 
Gülzow 
 

Dr. Ellen Richter 
 Bekämpfung wichtiger Schaderreger im Kohlgemüse. 18. Thüringer Gemüsebautag, 

Erfurt, 10.12.2009 

 Neues und Bewährtes – Ergebnisse aus dem Kompetenzzentrum Gemüse. Ahlemer 
Profi-Tag Gemüsebau, Hannover-Ahlem, 17.11.2009 

 Spargelsortenversuch am Gemüsebaukompetenzzentrum M-V. 15. Sitzung des 
Versuchs- und Informationsausschusses in Ellerhoop, 17.09.2009  

 Aktuelle Forschung am Gemüsebaukompetenzzentrum M-V in Gülzow. Gastvorlesung 
an der Fachhochschule Neubrandenburg, 02.04.2009  

 

Gunnar Hirthe 

 Bewässerung mit Methode - Analyse verschiedener Steuerungen bei Gemüse im 
Freiland. Ahlemer Profi-Tag Gemüsebau, Hannover-Ahlem, 17.11.2009 

 
 

Außenstelle: Zentrum für Gartenbau und Technik  
Quedlinburg-Ditfurt 
 

Lutz Schreyer 

 Erste Arbeiten und Strategien bei der Bekämpfung von Stangenschäden bei Spargel, 
9. Anwenderseminar zum Pflanzenschutz im Spargel, Stendal, 29.01.2009 

 Exotische Gemüseraritäten, 18. Bundesberatertagung für Fachberater(-innen) im 
Gemüsebau, Grünberg, 12.03.2009 

 Seltene Gemüsearten, agra Leipzig, Leipzig, 26.04.2009 

 Des Gärtners schwarzes Gold, Seminar des Bezirksverbandes der Kleingärtner Peine 
e.V., Groß Denkte, 17.10.2009 

 Seltene und exotische Gemüsearten, Gemüsebauforum der Frau, Grünberg, 
05.11.2009 

 
 
Kompetenzzentrum Pflanzenschutz 
Hamburg 
 

Michael Scharf 
 Einsatzmöglichkeiten von Pflanzenschutzmitteln in Porree; Landgard-Arbeitskreis 

„Porree“, 22. Januar 2009 in Hamburg 

 Einsatzmöglichkeiten von Pflanzenschutzmitteln in Salat; Landgard-Arbeitskreis 
„Salat“, 30. Januar 2009 in Hamburg 

 Aktuelles zum Pflanzenschutz in Gemüsekulturen; im Rahmen der Mittwochsrunde 
im BIG, 4. März 2009 in Hamburg 

 Bekämpfung von Marssonina an Salat; 18. Bundesberatertagung Gemüsebau, 10.-
12.März 2009 in Grünberg 
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 Qualität von Phytoseiulus persimilis; Arbeitstreffen befreundeter Berater im 
Nützlingseinsatz und Pflanzenschutz, 2.-4. Oktober 2009 in Wintersheim 

 24. Tagung der Fachreferenten für Pflanzenschutz im Gemüse- und 
Zierpflanzenbau/Baumschulen, 27. bis 29. Oktober 2009 in Braunschweig: 

- Verträglichkeit von Herbiziden für Viola und Primeln auf Stellflächen 

- Vorstellung des Informationssystems Pflanzenschutz des PSD Hamburg, einer 
Internetplattform zum Erfahrungsaustausch auf Beraterebene 

- Bekämpfung von Marssonina panattoniana an Salat 

- Häufige Pflanzenausfälle bei Gurken in Substratkultur durch Phytophthora-
Wurzelfäule: Wie ist die Befallssituation in anderen Regionen? 

- Versuch zur Bekämpfung der Kohlmottenschildlaus  

- Erfahrungen mit Amblyseius swirskii in Gurken 

- Unkrautbekämpfung in gepflanzter Petersilie, ohne Afalon schwierig ? 

 Neues zum Pflanzenschutz im Gemüsebau; Landgard-Arbeitskreis der 
Gemüseanbauregion Hamburg, 20. November 2009 in Hamburg 

 Praktische Erfahrungen mit Amblyseius swirskii in Gurken; 28. Tagung des 
Arbeitskreises „Nutzarthropoden und Entomopathogene Nematoden“, 
24.+25.November 2009 in Ellerhoop 

 Qualität von Phytoseiulus persimilis; 28. Tagung des Arbeitskreises 
„Nutzarthropoden und Entomopathogene Nematoden“, 24.+25.November 2009 in 
Ellerhoop 

 Wie sind die Erfahrungen mit der biologischen Spinnmilbenbekämpfung mit 
Phytoseiulus persimilis in den einzelnen Beratungsgebieten in den letzten 3 
Jahren?; 18. Arbeitstagung „Biologische Schädlingsbekämpfung“ 25. + 26. November 
2009 in Ellerhoop 

 Thripse, klein aber lästig; im Rahmen der Mittwochsrunde des BIG, 2. April 2008 

 Hauptschädling Blattlaus, Biologie des Schädlings und Bekämpfungsstrategien; im 
Rahmen der Mittwochsrunde des BIG, 10. Dezember 2008 

 

Elisabeth Götte 
 Aktuelles für Zierpflanzengärtner aus dem Kompetenzzentrum Pflanzenschutz; 

Fortbildungsveranstaltungsreihe am Montag im BIG, LWK Hamburg, 23. Februar 2009 
in Hamburg 

 Besonderheiten des Hamburger Zierpflanzenanbaus und daraus resultierende 
Probleme bei der Anwendungstechnik; 41. Besprechung der Fachreferenten für 
Anwendungstechnik, 11. März 2009 in München 

 Bekämpfung von Frankliniella occidentalis in Schnittrosen; 24. Tagung der 
Fachreferenten für Pflanzenschutz im Gemüse- und Zierpflanzenbau/Baumschulen 
vom 27. bis 29. Oktober 2009 am Julius Kühn-Institut in Braunschweig 

 Möglichkeiten des Resistenzmanagement in Schnittblumendauerkulturen; 6. 
Treffens des Fachausschuss Pflanzenschutzmittelresistenz – Insektizide, Akarizide, 
5.11.2009 in Braunschweig 

 Nützlingseinsatz im Hamburger Schnittrosenanbau: Entwicklung in den letzten 
Jahren und auftretende Probleme; 18. Arbeitstagung „Biologische 
Schädlingsbekämpfung“ 25. + 26. November 2009 in Ellerhoop 

 Integrierte Bekämpfung des Kalifornischen Blütenthripses Frankliniella occidentalis 
in Schnittrosen unter Glas; 18. Arbeitstagung „Biologische Schädlingsbekämpfung“ 
25. + 26. November 2009 in Ellerhoop 
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 Gesetzliche Grundlagen zum Pflanzenschutz; Hauptversammlung des Kreisverbandes 
Vier- und Marschlande des Gartenbauverbandes Nord e.V., 30. November 2009 in 
Hamburg 

 Thripse, klein aber lästig; im Rahmen der Mittwochsrunde des BIG, 2. April 2008 

 Hauptschädling Blattlaus, Biologie des Schädlings und Bekämpfungsstrategien; im 
Rahmen der Mittwochsrunde des BIG, 10. Dezember 2008 

 
 
Kompetenzzentrum Garten- und Landschaftsbau 
Quedlinburg-Ditfurt 
 

Dr. Axel Schneidewind 
 Praxiserprobte Materialien und Methoden bei Baumbindungen, -sicherungen sowie 

Stamm- und Rindenschutzmaterialien für Baumpflanzungen an der Straße und in der 
Landschaft, Fachseminar Baumpflege, Quedlinburg, 15.01.2009 

 Aktuelle Versuchsergebnisse zu Schnittmaßnahmen in der Jugendphase von Bäumen 
an Straßen und Plätzen, Fachseminar Baumpflege, Quedlinburg, 15.01.2009 

 Biotische und abiotische Stammschäden an jungen Alleebäumen – Ursachen und 
Möglichkeiten der Nachweisführung, Präventionsmöglichkeiten und Auswirkungen 
auf die Baumgesundheit. 13. Ditfurter Straßenbaum-Tag, Teil 2, Quedlinburg, 
10.03., Wiederholung 11.03.2009 

 Aktuelle Versuchsergebnisse zu Stammschutzmaterialien und –anstrichstoffen als 
thermischer und mechanischer Rindenschutz für Jungbäume, 13. Ditfurter 
Straßenbaum-Tag, Teil 2, Quedlinburg, 10.03., Wiederholung 11.03.2009 

 Der Pflanz- und Jungbaumschnitt bei Straßenbäumen in Abhängigkeit von der 
Pflanzware und der Baumart, 13. Ditfurter Straßenbaum-Tag, Teil 3, Quedlinburg, 
22.04., Wiederholung 29.04.2009 

 Der fachgerechte Pflegeschnitt in der Jugendphase von Bäumen, Schnittregeln und 
ihre Anwendung in der Entwicklungs- und Erhaltungspflege, 13. Ditfurter 
Straßenbaum-Tag, Teil 3, Quedlinburg 22.04., Wiederholung 29.04.2009 

 Vorstellung und Analyse von Stamm- und Rindenschäden bei jüngeren 
Straßenbäumen in Sachsen-Anhalt, Sitzung der FLL-Projektgruppe Stammschäden an 
Jungbäumen, Bonn, 19.05.2009 

 Thermischer und mechanischer Rinden- und Stammschutz an Jungbäumen –Stand 
des Wissens, 19. Nordische Baumtage, Rostock-Warnemünde, 12.06.2009 

 Aktuelle Ergebnisse aus der Alleebaumprüfung und der Baumpflege, Fachseminar 
Baumpflege, Quedlinburg, 10.07.2009 

 Möglichkeiten und Methoden von Großbaumverpflanzungen, Baumschulseminar, 
Schmirma, 03.09.2009 

 Voraussetzungen und Ablauf einer Großbaumverpflanzung gemäß ZTV 2005, 
Baumschulseminar, Schmirma, 03.09.2009 

 Risse und Nekrosen an jüngeren Straßenbäumen inner- und außerorts – Verticilliose 
als Ursache von Stammschäden, Baumschulseminar, Priorau, 17.09.2009 

 Erprobte präventive Maßnahmen zur Verhinderung von Stamm- und Rindenschäden 
an Jungbäumen am Endstandort, Baumschulseminar, Priorau, 17.09.2009 
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 Pflanzschnitt und Jungbaumschnitt fachgerecht, Baumpflegeseminar, Hamburg, 
21.09.2009 

 Vergleichende Untersuchungen zu verschiedenen Stammschutzmaterialien, 
Baumpflegeseminar, Hamburg, 21.09.2009 

 Baumschonende Schnittmaßnahmen und -regeln für die Pflege und Erhaltung von 
Altbäumen entsprechend des Baumalters, 13. Ditfurter Straßenbaum-Tag, Teil 4, 
Quedlinburg, 30.09.2009 

 Stamm- und Rindenschäden bei Altbäumen, Ursachen und Auswirkungen, 13. 
Ditfurter Straßenbaum-Tag, Teil 4, Quedlinburg, 30.09.2009 

 Vorstellung des Zentrums für Gartenbau und Technik Quedlinburg-Ditfurt und der 
Versuchsarbeit im Kompetenzzentrum GaLaBau, Besuch einer chinesischen 
Delegation von Berufschullehrern, Quedlinburg, 14.10.2009 

 

 

Kompetenzzentrum Gemüsebau unter Glas 
Straelen 
 

Andreas Christoph 
 „Überblick über die Versuchsarbeit im Gemüsebau“, 18. Bundesberatertagung für 

FachberaterInnen im Gemüsebau in Grünberg, 12. März 2009 
 Diverse Beiträge zu aktuellen Versuchsanstellungen und- ergebnissen bei 

Produktgruppen, Kleinveranstaltungen und Fachführungen 2009 
 

Theo Reintges 
 Diverse Beiträge zu aktuellen Versuchsanstellungen und- ergebnissen bei 

Produktgruppen, Kleinveranstaltungen und Fachführungen 2009 
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